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Berban- stag - er Eenoffenschaften

wenden , als sie noch länger dem Eigennutz einer

kleinen Kaste von Nichtstuern zu überlassen .
Im Lager der Rechtsparteien hat man be¬

reits vorgeschlagen , im Falle des Sieges des

Volkes durch den Reichstag ein Gesetz machen
zu lassen , wonach das Gesetz deS Volksentscheids
wieder aufgehoben werden soll . Ob die

Rechtsparteien es wagen werden , einen solchen
Vorstoß gegen den Volkswillen zu unternehmen ,
kann ruhig abgewartet werden . Sie werden es

um so weniger wagen , je größer die Zahl derer

ist, die am Tage des Volksentscheids für das

Gesetz zur Enteignung der Fürstenvermögen
stimmen werden . Sollte aber eine Regie -
r u n g, sei es unter Marx , sei es unter einem

anderen Kanzler , dieses Wagnis unternehmen ,
so würde sie sich keinen Tag mehr im Amte

halten . Und der Reichspräsident ? Wir

nehmen nicht an , daß er sich auf das törichte
Spiel eines Staatsstreichs — das wäre es —

wenn er die Verkündung des Gesetzes ver¬

hindern sollte — einlassen wird ; denn dann

wäre der große Volkssturm da , den er bisher
dadurch zu verhindern suchte, daß er bei jeder
Gelegenheit zur Einigkeit aufvief .

Die Entscheidung über daS künftige Gesicht
der Regierung des Deutschen Reiches ist also
nicht am 19 . Mai gefallen , wo sich Marx im

Reichstag vorstellte , sie wird erst am 20 . Juni ,
dem Tage des Volksentscheids fallen . Das haben
auch die Kommunisten begriffen : Sie beteiligen
sich an der Agitation siir den Volksentscheid
nicht weniger eifrig , als die Sozialdemokratie .
Sie sehen also . endlich ein, , daß die nächste
Etappe der politischen Entwicklung in Deutsch¬
land nicht von den putschistischen Zuckungen
kleiner Minderheiten , sondern von den in
demokratischen . Formen sich kundgebenden
Willensäußerungen des ganzen Volles gekenn¬
zeichnet sein wird .

erreiche ». Tie GenossenschaftSbewcaun » marschiert
heute auf der ganzen Erde , bei allen Böllern , bei
allen Nationen vorwärts , und wen « man diese
Gewalt mit Feuer und Schwert anSrotlet , wie in
Italien , sie steht wieder auf , so wie Freiligrath
es von der Revolution sagt . Sie war , sie ist und
sie wird immer sein . Ohne GenoffenschafiSbewe «
gunq ist die Verwirklichung des Sozialismus un¬
denkbar . Mit diesem Grundsatz wollen wir in die
Beratnngen deS VerbandSlagcS eingehen , dieser
Grundsatz soll uns bei unseren Beratungen leiten .
Damit erkläre ich den fünften ordentlichen Der «
bandStag für eröffnet .

Protest fleflcn da « Zollatttenat .
Dor Eingehen in die Tagesordnung be¬

antragte Genosse Abgeordneter Dietl die Ab¬
sendung eine - ProtesttelcgrammcS an das Parka «
nlentSpräsidium , in deni namens hundcrttausen »
dcr organisierter Genossenschafter gegen das Zoll -
attentat protestiert wird . Die Versammlung gibt
einhellig ihre Zustimmung zu diesen ! Protest .

Dann folgte , erstattet vom Genossen Lorenz ,

Volksentscheid und

Regierungsbildung .
( Don unserem Berliner Mitarbeiter . )

Daß die vor Pfingsten vorgenommcne
Umbildung der Regierung nur ein Notbehelf

die Stelle Luthers ist Marx getreten, an der
Spitze des Kabinetts steht setzt wieder ein
Mann , der sich bisher immerhin stets als Re -
vublikaner bekannt hat . DaS politische Gesicht
der Regierung hat sich also geändert , aber un¬
verändert ist sie nach der wirtschaftlichen und
nach der sozialen Seite hin geblieben. Der
ReichSlandwirtschaftsminister H a s l i n d e hat
erst jüngst wieder als seine Auffassung betont ,
daß die Zollmauer um Tcutichland zugunsten
der Landwirtschaft noch erhöht werden müsse;
der Wirtschaftsminister C u r t i u s ist von den
Weisungen der Großindustrie abhängig, der
Finanzminister Reinhold , der Innen¬
minister K ü l z, der ArbcitSminister Brauns
werden unter Marx keine andere Politik trei¬
ben, als unter Luther . Die Regierung Marx
ist also keineswegs von der Art , daß ihr diel
arbeitenden Klasseü Vertrauen entgegenbringen I
könnten , und wenn es die Sozialdemokratie!
trotzdem abgelehnt hat , sie schon bei ihrer ersten I
Darstellung zu stürzen , so ging sie dabei von
der Tatsache aus , daß es sich bei ihr nur um !
ein Uebergangskabinctt handle , und daß die !
Entscheidung darüber , wie Deutschland regiert
werden soll, nicht vom Reichstag , sondern vom
Volke selb st gefällt werden müsse. Auch I
die anderen Parteien unterließen jeden ernst -1
haften Angriff . auf das Kabinett Marx . Die I
Kommunisten hatten ' zwar , neben den Völki - !
scheu, einen Mißtrauensantrag eingebracht , aber
daS war noch nicht einmal eine schöne Geste ,
ein erheblicher Teil ihrer Fraktion hielt eS auch
gar nicht für . ' nötig , bei der Abstimmung dar - !
über zugegen zu sein.

Die wirkliche Entscheidung wird
erst am 2 0. Juni fallen , am Tage des

Volksentscheids . Der deutschnationale
Führer, Graf Westarp , hat ganz richtig dar¬

auf hingewiesen, daß es sich hierbei nicht nur 1

um die Frage handle , in welchem Umfange die
materiellen Ansprüche der ehemaligen deutschen ,

Fürsten erfüllt werden sollen , sondern viel -

mehr um die große Auseinander¬
setzung zwischen Monarchie und

Republik . Entscheidet sich das Volk in ;
seiner großen Mehrheit für lic entschädipungs- •

lose Enteignung der Fürsten , so ist damit auch |
das Urteil gegenüber icdem RestaurierungSver - i

such von rechts gesprochen , dann sind die Er - ■
,

Wartungen der früheren Gewalthaber , jemals

Bericht deS verbandsobmanncs :

, Die Entwicklun » unsere - BerbandeS ist au »
, dem gedruckte » Jahresbericht ersichtlich . Wir
. hatten int Jahre 1924 215 Genossenschaften mit
: 1269 BerteilungSstellen , im Jahre 1925 290 Ge -

, noffenschaften mit 1250 BerteilungSstellen . Die
, Mitglied er za hl betrug im Jahre 1924
. 270 . 809 , der IX ms . a tz 472 . 3 Millionen , im Jahre
> 1925 betrug die Mitglieder . ahl 257 . 923 , der Um «
. satz 490 . 5 Millionen . DaS bedeutet gegenüber dem

, Jahre 1923 einen Rückgang an Mitgliedern nm
, etwa zehn Prozent , einen Rückgang des Umsatzes
' von etwa drei Prozent . Die Ursache deS Rück «
. ganges ist leicht erklärlich . Tie Mitglicdererneuc -

rung vollzieht sich in allen Vereinen . Im Kriege ,
in der Zeit der Warennot , sind Mitglieder zn nns

gekommen, die nicht klassenmäßig zu uns gehören .
Gewerbetreibende , . Handels - , Geschäftsleute , Land¬
wirte nfiv . Wir verlieren jetzt diese Elemente , aber
das ist keine ungesunde Entwicklung . Wir ver¬
einigen trotzdem heute bedeutend mehr Familien
in den Genossenschaften , als vor zehn Jahren . Wir
hatten im heutigen BerbandSgebiete in den Jahren
1914 —15 108 . 606 Mitglieder und einen Umsatz von
40 . 8 Millionen . Heute 257 . 922 Mitglieder , da¬
bedeutet eine Zunahme von 137 . 000 Mitgliedern .
Wir besitzen nicht viel weniger Mitglieder als der
Verband in Oesterreich im Jahre 1914 —15 . Der

Umsatz ist nicht annähernd im Verbleich zum Mit «

gliederziNvachS gestiegen . Die Grunde sind , daß
noch viele Mitglieder nicht entsprechend einkaufen .
Die Kaufkraft der Mitglieder ist geringer , als in
der Vorkriegszeit . Der Umsatz pro Mitglied betrug
1914 —15 377 Kronen , im Jahre 1924 —25
1841 Kronen . Bei 800 Prozent Index müßte der

Umsatz heute entsprechend 0016 Kronen betragen .
Er beträgt ober nur 60 Prozent gegenüber dem

Jahre 1914 —15 . Wir haben infolgedessen erstens
unsere Mitgliederlisten zu säubern und zweitens
ErziehungS « und Aufklärungsarbeit zu leisten , und
vor allem mitzuarbeiten an der wirtschaftlichen
Besserstellung , an der Erhöhung der Kaufkraft der

Konsumenten , insbesondere der arbeitenden Be¬

völkerung .

Wichtig sei die Verschmelzung des Verbandes
mit der Acc, die Nostrifikation der Gec und die

Umwandlung in einen Genossenschaftsbund . Da¬
durch wird nur e i n e Z e n t r a l st c l l e bestehen ,
so ähnlich wie es in der Schweiz der Fall ist und
wie es auch bereits Oesterreich durchgcführt hat .
Das Statut des Verbandes ist bereits genehmigt .
Zum internationalen GenossenschaflSkon -
greß haben wir zwölf Vertreter entsandt . An der
internationalen Genossenschaftsausstellnng hat sich

der Verband und die Gec beteiligt . Mit den Ver¬
tretern der tschechischen Großeinkaufsgesell-
schaft hat eine «ingeheikd « Beratung bezüglich ge «
nieinsamcr Aktionen , gemeinsamer Einkäufe , ge¬
neinsamer Errichtung von Eigenproduktions¬
tätten «sw. stattgefunden .

Genosse Lorenz bespricht sodann den Abschluß
eines neuen Kollektivvertrages ( eines

Rahmenvertrages ) , mit den Angestellten , folvie die

Mankofrage . DaS Sekretariat für Mähren
und Schlesien ist infolge der Fusionierung vieler
kleinerer Genossenschaften aufgelässen worden . An
Stelle des ausgeschiedenen Redakteurs Dr . Beck¬
mann wurde Genosse Willi provisorisch mit der
Redaktion betraut . »

Schulen zur Heranbildung unserer Funk¬
tionäre und Angestellten insbesondere unter Be¬

rücksichtigung der Frauen fanden in allen Krei¬
en statt , Wir benötigen die Mitarbeit der Frauen

allerorts . Int Winter fand deshalb eine Frauen¬
konferenz mit den weiblichen Funktionären aller

Kreise statt . Auf dem Kreisverbandstag haben
in ollen Kreisen unsere tätigen Genossenschafte -

Erster Berhandlungstag : Nachruf für Siüebrand , Berichte der Lbmannes
und Selretürs .

Karlsbad , 5. Juni . (Eigenbericht . ) k ten . S ch e i
Im rcichaeschmiickten Fcstlaale des Rcstau - '

handelt es sich lediglich um eine politische
Maßregel , wie sie in den bürgerlichen
Staaten schon dutzende Male durchgeführt wor¬

den ist , vor der selbst Bismarck , der Held aller

Deutschnationalen , nicht zurückschreckte, als er

die von ihm verjagten hannoverschen und hessi¬
schen Fürsten ihrer Vermögen beraubte . Das

Gesetz, das am 20 . Juni zum Volksentscheid
steht, . will keine Enteignung des privaten Be¬

sitzes herbeiführen , es will nur , daß dem

Volke das zurückgegeben werde ,
was ihm die Fürsten ehedem ge¬

raubt haben . Dieser klare Inhalts des

Volksentscheids wird überall verstanden werden ,

man wird cs auch überall verstehen , daß es

unendlich besser ist , die hundert und mehr jetzt
leerstehenden Schlösser in Genesungsheime um¬

zuwandeln , die riesigen Latifundien der

Fürstenfamilien zu Siedlungszwecken zu ver -

i n « Bcrlln siir die russischen Genossen -
. . irasek für die tschechischen Genosfen -

schäften, Bcne 8 für die tschechische GroßcinkaufS -
j gesellschaft, Abgeordneten Schäler für die Zen¬

tralgewerkschaftskommission , S ch a r i n g für die
Kreisgewerkschaftskommission Karlsbad , Hütt !
für den Verband der Keramarbeiter , de Wi ? te
für die sozialdemokratisch « Kreisorganisation
Karlsbad , Schaffelhofer für den Stadtrat
Karlsbad . Das Ministerium für soziale Fürsorge
bat den Ministerialrat Martin Fritz entsandt ,
das Ministerium für Volksernahrnng hat ein Be¬
grüßungsschreiben geschickt. Dann führte Genosse
Lorenz auS :

Es freut unS , daß so viele liebwerte Freunde ,
Genossenschafter und Genossen in unserer Mitte |
we' lcn . Wir hoffen , daß sie sich bei unS heimisch
und wie zu Hause fühlen , wir gehören ja alle
zur großen internationalen Genossen¬
schaft sfamilie . Wir tagen seit Bestehen un¬
seres Verbandes zum zweitenntale in Karlsbad .
Unser erster ordentlicher BerbandStag tagte hier
kurz nach der Errichtung unseres Verbandes .
Unsere Tagung war damals erfüllt von dem Ge¬
danken an de » Wiederaufbau der zerstörten Wirt¬
schaft . von den Sorgen um die LcbenSmittelbe -
schaffung und von dem Ausbau unserer Genossen¬
schaften Der leider viel zu früh verstorbene Gen .

Josef Seliger machte u » S mit seinem wohl¬
durchdachten BersorgungSplan vertraut . Der an¬
wesende Minister I o h a n i S versprach unS die

statkräftige Mithilfe der Regierung . Biel hat sich
seit dieser Zeit geändert . Damals brauchte man
die Konsumgenossenschaften zum Aufbau des
Staates . - Heute berät ntan über die Zölle und Er¬

höhung der indirekten Steuern .

Früher war die Parole : Schutz den Konsumenten ,
heute ist sie : Schutz den Agrariern .

Wir stehen im Kampfe um den Schuh deS

Konsumenten auf weiter Flur allein . ES ist aber
kein Gnmd zur Verzagtheit oder . zum Verzweifle ».
Im Gegenteil , unsere alten , während der KriegS -
nndNachkriegszeit nicht anwendbaren Grundsätze
kommen zur Geltung . Bor allem der Grund¬
satz der Selbsthilfe . Wir müssen unsere
eigenen Kaufleute , unsere eigenen Fabrikanten wer¬

den , aus eigener Kraft wollen wir unser « Ziele

Im rcichgeschmückten Fcsffaale deS Rcstau -, . , - j ' , „ —. , , 'n , • I raut ,HägerhauS " in Karlsbad trat heute dersein konnte , darüber war sich alle Welt klar . An I| cjj r stark beschickte fünfte BerbandStag- - - - - t
"' | unfec«t Genossenschaften zusammen .: DerbandSobmann Genosse Lorenz eröffnete die

I Tagung um 3 . 45 Uhr nachmittags mit deut nach -I folgenden
Nachruf für Genossen Hillebrand :

Unser BerbandStag beginnt , seine TagungI unter dem schmerzlichen Eindruck , den die Ar¬
beiterschaft WestböhmenS durch den Tod des
Genossen Hillebrand erlitten hat . Genosse Hille -

i brand , der jahrelange Abgeordnete und Kreis «
Vertrauensmann WestböhmenS ist tot . Wir alle ,

I die den Genossen Hillebrand kannten , können « S
! nicht fassen » obzwar wir alle wußten , daß Ge -
l nasse Hillebrand schon lange schwer leidend war .

Oswald Hillebrand war einer der aufopferndsten
I Vertreter und Aneiferer der Arbeiterschaft , der
i er mit unermüdlichem Elfer sein ganzes Leben
I der Arbeiterschaft gewidmet hat . Seiner Bered «
I samkeit konnte sich niemand entziehen . Obzwar

Genosse Hillebrand ausschließlich politisch tätig
I war , war er trotzdem ein eifriger Befürworter
! des Genossenschaftswesens und er nahm an vielen
I unseren Tagungen teil . Roch im Borjahre war

er »ach einer schweren Krankheit auf unserem
KreiSverbandStag in Westböhmen und versichert «
uns in seiner bekannten feurigen Weise der Zu «
sammenarbeit der Partei und Genossenschaften .
Heut «, nach einem Jahre , ist Genosse Hillebrand
im schönsten Mannesalter nicht mehr . Wir alle
können « s noch immer nicht glauben , und doch
ist eS traurige Wirklichkeit. Der Tod hat uns
einen unserer Pesten entrissen . Ich glaube im
Sinne aller Anwesenden zu erklären , daß wir
Genossenschafter unseren lieben guten Freund
Hillebrand ein immerwährendes Andenken be¬
wahren werden .

Der Nachnif wtirde stehend angehört .

Hicrai » eröffnete Genosse Lorenz den Der -
bandStag , wobei er zunächst als Gäste begrüßte ;
Kaufmann für den Verband deutscher Kon¬
sumvereine in - Hamburg , Lorenz für die deutsche
Großeinkaufsgesellschaft , Korb - Graz und M c n -

geS - Wien für die österreichischen Genossenschaf-

So haben die Massen des Volkes einen An¬

schauungsunterricht erhalten , den sie sobald nicht
vergessen werden .

Die Rechtsparteien wissen ganz genau , daß
der Tag des Volksentscheids zugleich ein Tag
des Gerichts auch für sie sein wird . Sie ver¬

suchen cs deshalb mit allen Miteln der politi¬
schen Verleumdung , Verwirrung in das Land

zu tragen . Vor allem wollen sie glauben machen,
- - - - - - - 1 vuß die entschädigungslose Enteignung der

wieder zur Macht kommen , em für allemal ab - Fürsten nur der erste Schritt zur Expropriation
getan. Mit dem Siege der republikanischen Expropriateur , zur Enteignung
Ä-kk-j 113ttb die jetzige große Volksbewegung ^ den Privatbcsitzes übevhaut und zurallerdings nicht ihr Ende erreichen , sie wird Anfrichtuug einer nach sozialistischen Prin -
weitermarschieren zum Kampfe. für den fo ; h it ) ieu geordneten Wirtschaft sei. Die Sozial -
zialen Staat , zum Kampsc um die ent - 1demokratie hat gewiß keine Ursache, ihre letzten
scheidenden Stellunar : l . lm öffentlichen Leben diele zu verheimlichen , und wer noch nichtbis zur entscheidenden Auseinandersetzung zwi - weiß , was sie will , der mag nur ihr Heidel -
schm den besitzenden und den besitzlosen Klassen I j ^ger Programm durchlescn . Aber diesmal ,
um die politffche Macht . « beim Volksentscheid , geht es wirklich nicht um >

Der jetzige Reichstag ist im Dezember 19241 die Expropriation des Kapitals , ' diesmals '

gewählt worden , zu einer Zeit also, wo das ' bnnb - ki - <>a kick, n- hiMtrfi nm - ( »<» » n f i H f j
Elend der Inflation noch nicht einmal in

seinen Anfängen überwunden war , zu einer
Zeit, in der die arbeitenden Massen noch nicht
erkennen konnten , daß sie, wie bisher schon
die Kosten für den Währungsverfall , so jetzt
die Kosten auch für die Währnngsstabilisieruna
tragen würden . Seitdem sind einundeinhalb
Jahre ins Land gegangen . Ein Jahr davon
hat das Kabinett Luther mit den Deutschnatio ¬

nalen regiert, und das Ergebnis davon war
das Anschwellen der Zahl der Arbeitslosen bis
auf zwei Millionen , die Absatzkrise , die Steuer ¬

schröpfung der breiten Massen , der steigende
Druck auf den Arbeitslohn , der Betrug an den

durch die Inflation geschädigten kleinen Gläu ¬

bigem und Sparern , die Wiederaufrichtung der

Zollmauer. Das zweite Kabinett Luther hat an

diesen Zuständen so gut wie nichts geändert.
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rinne » referiert , zur oITflent. ’ : ncit lleberraschung
her meisten männlicken fyiijitiioiiäre . Ten Kranen
sind wir zn großem Dank verpflichtet .

Unsere Situation ist keine allzu rosige . Feinde
und Gleichgültige fiitScit wir allerorten mehr als
genügend . Tie Feinde uiederzuringen und die
Gleichgültige» auszurütteln , die Denkfaule » zumDenken zu erziehen , ist unsere Aufgabe . Dazu be¬
nötigen wir die Mitarbeit aller Genossenschafter ,
aller Mitglieder . Ter Berbaudsvorstand war be¬
müht , alles zu unternehmen , was nur möglich ist,
>im nnsere Genossenschaftsbeweguug vorwärts zu
bringen . Es ist uns nur teilweise gelungen , aber
wir wissen , den Genossenschaften gehört die Zu -
kllnft . Diesen Glauben wjrd uns niemand rauben .
Ohne Genossenschaften ist die Ver¬
wirklichung des Sozialismus lin¬
de n k b a r . (Beifall )

Ten

Bericht des Sekretariats

erstattete Genosse Abgeordneter Tietl . Er verwies
auf die schlimme wirtschaftliche Situation , in der
unsere Arbeiterschaft lebt , und welche die Ent¬
wicklung der Genossenschaften hemmt . Tie Index¬ziffern öe - Preise steigen , aber nicht im gleichen
Maße steigen die Indexziffern der Arbeiterein¬
kommen . Im Pergleich niit der Vorkriegszeit sind
unsere Genossenschaften , die eine so schlimme Zeit
der Wirtschafts - und Währungskrise durchmachen
mußte , noch immer nicht wesentlich besser gestaltet .
Der . Geschäftsanteil des Einzelmitgliedes
ist noch nicht valorisiert . Er beträgt in Goldkronen
umgerechnet um - 1. 5 Kronen weniger . Tw Spar¬
einlagen sind natürlich gewaltig gestiegen , sie
betragen aber auf die Eiuzelmitglieder umgerech¬
net nicht wesentlich mehr als in der Vorkriegszeit . ,
Tas allein erklärt schon die finanziellen Schwierig¬
keiten unserer Genossenschaften . Dazu kommt eine
Fülle neuer Lasten , die Genosse Dietl im einzelnen
aufzählt . Und doch haben sich unsere Genossenschaf¬
ten gekräftigt . Innere Erfolge , Sparmaßnahmen ,
freudige Hingabe der Genossenschafter an die
Sache haben es bewirkt , daß heute fast alle unsere
Genossenschaften aktiv arbeiten . Aber das genügt
nicht . Notwendig ist die Hebung des Umsatzes , die
Sieigening der Milgliederzahl . Wohl haben wir
noch ein großes Reservoir . Von rund einer Million
deutscher Lohnempfänger sind 256 . 000 genossen¬
schaftlich organisiert . Aber unsere deutsche Arbeiter¬

bevölkerung ist nicht msammengedräugt in einer

großen Stadt , sie lebt zerstreut in unzähligen
kleinen Ortschaften. Tie Einrichtung neuer Ver¬

kaufsstellen ist oft ein Wagnis , die Eingliederung
der Arbeiter in die Genossenschaften ist dadurch
außerordentlich erschwert . Dazu kommt noch der

auf der ganzei ^ Front entbrannte Kampf um den

Konsumenten . Wie die Pilze nach dem Regen
wachsen die Kaufläden , die Händlereien empor .
Um dieser Konkurrenz zu begegnen , ist eine viel

innigere Fühlung mit unseren Genossenschaften
nötig . Intensivere Propaganda , ununterbrochenes
Hinlenkeir der Aufmerksamkeit der Konsumenten
aus die Genossenschaften , bessere Ausgestaltung
unserer Verkaufsstellen .

Genosse Dietl besprach sodann die Schaf -
siing des neuen Kolleltivvertrages für die Ange¬
stellten der Genossenschaften und der Bäckereien , ■

um dessen Zustandekommen sich die Zentralge¬
werkschaftskommission sehr verdient gemacht hat ,
erläuterte kurz die genossenschaftliche Bildungs¬
arbeit und wendete sich dann der

Sanierung

zu . Tie ganze Perbandekanzlei war überbeschäftigt
mit dieser Frage ; jeder Tag brachte neue Schwie¬
rigkeiten . In kurzer Zeit werden jedoch diese Ar¬
beiten ganz erledigt sein und tvir werden dann
einen kleinen Teil unserer Sorgen ledig sein .

Tas Gesetz zwang uns , einen neuen Verband ,

der
der

Dem WAgen Manne geht das Granfen an
Wieder ein chrMssozlales Eingeständnis der SMloflglelt der AgrarzöNe.

treter , dahin zu wirken , daß auch die Lage diese:
Armen gemildert wird . Eine Anregung ,
ihr Los zu verbessern , ist willkommen
mag sie geben , wer will ! "

Tas ist die vollkommcndste politische
Bankrotterklärung , die uns je zu Gesicht
gekommen ist . Tie Christlichsozialen sind zwar fürdie Agrarzölle , aber sie wissen,daß diew „ zur

einen Interessen Verein zu gründen . Wir
haben dieses Problem gemeinsam mit den tschechi¬
schen Genossenschaften zu lösen versucht . Es ist die
Frage , ob wir uns mit dieser Lösung abfinden
können . Wir werden uns zur gegebenen Zeit mit
unseren Genossenschaften in Verbindung setzen ,
um endgültig Stellung zu nehmen . Eine wichtige
Aktion läuft noch : die

Kampagne um die Stenerabschreibungen ,
die fast eine Lebensfrage mancher Vereine bilden .
Tie Regierung plant die Durchführung sogenann¬
ter Stabilisierungsbilauzeit . Der Finanzminister
erklärt sie für notwendig , weil in den Bilanzen
noch Borkriegswerte enthalten sind . Durch die

Ttabilisierungsbilanzen soll die Möglichkeit zur
Ausgleichung der Werte gegeben werden . Tie so -
genannten Werte können zur Tilgung von Schul¬
den oder zur Ansammlung von Reserven verwen¬
det werden . Zur Rückvergütung an Mitglieder
dürfen die Genossenschaften diese Werte nicht be¬

nützen . Es erhellt ohne weiteres , welche Bedeu -

tuirg dieses Gesetz für die Genossenschaften gewin¬
nen kann .

Tietl bespricht noch einige mit der Währungs¬
reform znsantinenhängenden . Fragen ( teilweise
Rückerstattung der bei der Notenabstempelnng ab¬
gelieferten Gelder ) , die Kriegsanleihefrage , deren
Regelung auch den Konsumvereinen schwre Opfer
brachte, und erinnerte dann an die wiederholt er¬
hobene Forderung nach Schaffung von

Konsumentenkammern ,

der sich bis jetzt die bürgerlichen Parteien — lei¬
der mit Erfolg — widersetzen . Noch immer sind
wir gezwungen , unsere Beiträge den - Handelskam¬
mern zu entrichten , die uns unverhohlen ihre
Gegnerschaft zeigen . Unser Kampf gilt der Be¬
seitigung dieses unerwünschten Zustandes .

Ter Bericht zeigt , daß gearbeitet wird und
daß unsere Funktionäre gearbeitet haben . Diese
Arbeit berechtigt zu der frohen Envartuug , daß
unsere Genossenschaften zum Wohl der Konsumen -
ten sich bald wieder kräftig aufwärts entwickeln
werden . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Knoblauch erstattet den Bericht
der Kontrolle und beantragt die Genehmigung der
Geschäftkgebarung .

Genosse D i 11 i berichtet über die Redaktion
der Konsumgenossenschaft und über die genossen¬
schaftliche Bildungsarbeit , Genossin Gold¬
schmidt für das Frauenreichskomitee; dann
spricht über Genossenschaftswesen und Bolkswirt -
schaft Genosse Hackel , worauf die Tagung abge¬
brochen wurde .

bedrängten Gebirgslandwirten g a r n i ch t hol .*
t werden . Also soll den Gebirgsbauernsauf andere Weise geholfen werden — wie , das

t. Sie

Eine „ Unabhännine Arbeiterpartei "
in Australien .

. ( II . ) Eine Gruppe von Sozialisten in
Australien , denen die australische Arbeiterpartei zu
ivenig sozialistisch ist, die sich aber andererseits
auch nicht in eine Front mit den Kommunisten be -
geben wollen , haben eine „ llnabhangia : Arbeiter¬
partei " , »ach - em Muster der I . L. P. Englands
gegründet . Ihr Sekretariat befindet sich in Sidney .
Sie hoffen auf diese Weise die Politik der Arbeiter¬
partei nach links drängen zu können .

Die neue Partei wendete sich an die Unab¬
hängige Arbeiterpartei Großbritaniens ( I . L. P. )
niit dem Ersuchen , den Aitschlttß an sie vollziehen
zu dürfen . Tie Statuten der I . L. P. lassen aber
den Anschluß von eigenen Parteien in den Tomi -
nionS nicht zu . Tie englische Unabhängige Ar¬
beiterpartei mußte sich daher darauf beschränken,
der « enen Organisatioit ihre Glückwünsche zu über¬
mitteln und der Hoffnung Ausdruck geben , daß
eine Zusammenarbeit im Rahmen der sozialisti¬
schen Arbeiterinternationale möglich sein werde .

Teufel oder von " den vermaledeiten Sozi
, . Wir hatten wirklich

i eine passende Anregung für Herrn Dvachsler und
seine ratlosen Parteifreunde zur - Hand: Sie sollq ;
einmal die sozialistischen Anträge , d »
mi t den Stimmen der deutschen
C h r i st l i ch s o z i a l e n im landwirtschaftlichen
Ausschüsse erst vor einigen Tagen abgelehnt
wurden , g e ri a u d u r ch l e s e n. Dann werden
sie gleich wissen , wie den Kleinlandwirten und

; Gebirgsbauern am besten geholfen werden könnte

I

und noch mehr : Sie werden daraus erfahren , daß
sie selbst die größten Schädiger der Landbevöl¬
kerung wie auch der JndustriearbÄterschaft sind .

Hausherren den sechs - bis siebenfachen Friedens¬zins . Aber es ist klar , daß bei einem einschneiden¬
den ' Abbau des Mieterschutzes , bei dem Mangel
an W: hnungen die Nachfrage so sehr steigen wird ,
daß wir es nicht mit einem sechs- bis siebenfachen
sondern mindestens mit einem zehnfachen
FriedenSzinS zu tun hälteit . Die . Hausherren be¬
rufen sich bei ihren Forderungen auf das Aus¬
land , wo es in einigen Ländern keinen Mieter¬
schutz mehr gibt . Wahrscheinlich schwebt ihnen als
Ideal Ungarn vor , wo die Reaktion Honhys die
' Arbeiterschaft nicht nur politisch unterdrückt , son¬
dern sie auch wirtschaftlich knechtet . Auf das
Niveau Ungarns niöchten die . Hausherren wohl
di « Verhältnisse in der Tschechoslowakei treiben .

Bo » Interesse ist, daß am selben Tag , da in
Reichenberg die deutschen Hausbesitzer tagten , in
Prag auf der Schützeninsel die tschechischen Haus¬
besitzer versammelt waren . Die Gleichzeitigkeit
dieser Tagungen ist sehr verdächtig . Es scheinen
zwischen den deutschen und tschechischen
. Hausbesitzern Vorbereitungen über einen ge¬
meinsamen Kampf gegen den Mieterschutz zu
bestehen . Neben der einheitlichen Zollfront der
deutschen und tschechischen Bourgeoisie sehen wir
auch in der Tschechoslowakei eine einheitliche
Front der deutschen und tschechische »
Hausbesitzer erstehen . Tie deutsche und tsche¬
chische Bourgeoisie hält eben den Zeitpunkt für gc -
konnnen , um , wie schon Genosse Polach im
Senate ausgeführt hat , die Früchte des bürger -

! lichen . Wahlsieges vom 15 . November zu ernten .
Nun erst sehen jene indifferenten Wählermassen ,
tvelchc ihrer sozialen Lage nach znm Proletariat
gehören , am 15 . November aber oen bürgerlichen
Parteien ihre Stimme gegeben haben , welche Ge¬
fahr sie hiedurch für die arbeitende . Bevölkerung
dieses Staates heratifbeschworen haben .

scheu Bevölkerung ausge ' allen ist , muß nun
der Herr Kreistekretär TrachSler zugeben .
schreibt im „ Landbote " :

„Freilich wird ein großer Teil
B a u e rn schäft , speziell der größte Teil
Böhmerwaldbanernschaft , von den Agrar -
zollen keinen Nutzen haben Denn weit ¬
aus die meisten Böhmerwaldbauern können kaum
so viel ernten , daß sie mit ihrer Familie leben
können und sind ost gezwungen , im Jänner , Feber
schon Getreide und Mehl zu kaufen . Tie Lage die¬
ser Teiles der Bauernschaft , der Gebirgsbauern ¬

schaft , ist aber die denkbar schlechteste . Es ist des ¬
halb Pflicht der Negierung , Pflicht der Volksver -

Fromme MMe der Hausherren :
Sofortiger Abbau des Mieterschutzes . - Sechs - bis lieben ache Friedenszinfe

Ter Angriff der Kapitalistenklassen in der
Tschechoslowakei gegen die Arbeiter und Angestell¬
ten wird von allen Seiten her unternommen . Tie
Agrarier wollen ihre Profite durch die Zölle
erhöhen , die Konsumenten ( ollen ihnen in Form
höherer Lebensmittelpreise diese Profile bezahlen .
Tie industriellen Kapitalisten drücken
seit Jähren die Löhne herab , die FinanzkaPi -
ta listen beuten die ganze Bevölkerung durch
de » hohen Zinsfuß aus . der Staat schöpft ans
den Massen der Bevölkerung imnier höhere Ver¬
brauchssteuern heraus und nun kommen anch die
H a n S h e r r e n, um sich ihren Anteil an dem

Raubzug ans die Taschen und das Leben der ar¬
beitenden Bevölkerung zu sichern.

Wie nämlich die bürgerlichen Blätter berich¬
ten . hielt der Reichsverband deutscher Hausbesitzer
in der Tschechoslowakei Sonntag in Reichen -
berg eine Versammlung ab , worin die Haus -
herren ihre geheimsten Wünsche offenbarten . Ter
Obmann deS Verbandes , Herr Tr . Walter Ma -

resch aus Aussig erklärte in seinem Referat , daß
der Augenblick der Beseitigung des Mieterschutzes
nicht zeitig genug eintreten könne : „ Der Mie¬

terschutz muß sofort fallen " , so glaubt
der Herr Tr . Maresch diktieren zu können . Die

Hausherren könrien es also nicht erwarten , die

Mieter zlt Tausenden ans deren Wohnungen hin¬
auszuwerfen und dann bei der gesteigerte » Nach¬
frage nach Wohnungen die Zinse nach Herzenslust
iit die Höhe z»t schrauben . Aber der Mieterschutz
soll nicht nur für die Wohnungen , sondern auch
für alle Handels - nnd Gewerbebe¬

triebe ansgeschaltct werden , verlangt - Herr Dr .

Maresch . Mit anderen Worten , Tausende von

kleinen Kaufleuten und Kleingewerbetreibenden
sollen brutal um ihre Existenz gebracht werden .

Was die Höhe der Zinse anbetrifft , verlangen die

Im Krumauer „ Landbote " vom 2. Juni ver ¬

sucht der christ. ' ichsoziale Kreissekretär DrachS -
ler in vorsichtiger Form die Bedenken zu ver ¬

treten , die sich im Lager seiner Zollpartei immer
stärker gegen die Agrarzölle erheben . Derselbe Herr
Trachsler , der unlängst erst auf einer Bauern ¬

tagung in K a l s ch i n g angekündigt ; hat , die
christltthsoziale Partei werde zur wirtschaftlichen . . . . „ n „ hiStärkung „ unserer Bauernschaft " und ( man lache w' mschafili ' chen Stärkung

"
Ker ' Bäüernschaft""gc*.nicht ! ) zur Erreichung der nationalen Gleich , forderten Zölle den Bauern , namentlich den schwerberechtigung für die Agrarzölle stimmen , ruft - -

nun aus : „ Der Kuhhandel über die Agrarzölle ist , f e’n
fertig ! " I '

,Daß bie ’ er Kuhhandel , an dessen Zustande « wissen die Christlicĥ ozialen selber noch nicht .kommen „unsere " Brüder in Christo wacker mit - wollen daher einen guten Rat , mag er selbst vomgeholfen haben , nicht ganzem Interesse der deut - “ . . J . " • _ “ * *
auch kommen , gerne annehmen .

«lu » d«a Sf<t >e<SII<ten von Richard Drondet » .

Moral en aroö .
Ein Roman wider alles Herkommen

34 Bon Jiri Haußmann .

2. Es ist vollkommener Ersatz und Wieder -

gutmachnng ( reparativ » and restitutio ») der

Schäden zil leisten , die aus der flagranten Ver¬

letzung des internationalen Rechtes durch das Ge¬

metzel von Bellieasus entstanden sind .
3. Alle direkten und indirekten Schuldtragen -

den an dem Umstürze von Sndoille sind vor
einen gemischten Gerichtehof zu stellen , der sich
aus acht Vertretern der nördlichen und zwei Ver¬
tretern der südlichen Prov ' nzen znsammensetzt .

4. Die Fabriksobjekte ans der Halbinsel
Shackleton siind unverzüglich zu vernichten .

Ich benütze diese willkommene Gelegenheit ,
Ew . Erzellen ; den Ausdruck meiner höchsten nnd

ergebenste » Hochachtung zu übermitteln .

Gezeichnet :
Earl of Fraukodnl , m. p.

Gleich nach Empfang dieser Note setzte sich
der Ingenieur - Minister Exeelsior znm Schreib¬
tisch und verfaßte mit der ihm eigenen Raschheit
und geschäftlichen Gewandtheit folgende Antwort :

„ Obwohl d' e Regierung der Republik Süd -
Utopien von ihrem angeborenen und nnverläß -
lichen SelbstbestimnmngSrecht unerschütterlich
überzeugt ist, geht sie dennoch , um vor der ganzen
Welt ihre , keine Grenzen kennende Friedensliebe

• zu dokumentieren , ans sämtliche - ihr vorgelqgte
harte Bedingungen ohne Ausnahme ein nnd
Michi Vor allem ihre Bereitwilligkeit aus , den
««glücklichen Opfern der Tragödie von Bellica -
P>S mcht nur für den erlittenen Schaden , sondern

auch für den entgangenen Gewinn und die Be¬

gräbniskosten vollen Ersatz zu leisten . "
Excelsior , m. p.

„ Sind Sie verrückt geworden ? " rief entsetzt
der alte ArgyropraS , nachdem er in das Konzept j
der Note einen Blick geworfen hatte . Das klingt |
doch wie Unterwerfung , vollständige Unterwer -
fung ! So schlimni steht es denn doch nicht mit
uns , hoff ich! Sie schreiben ja selbst , daß das
Recht auf unserer . . . "

„ Das Recht , Sire , ist auf keiner Seite , hin¬
gegen der unbezähmbare Wille , miteinander zu
vaufen , auf beiden . Ter aste Frankodul lauert doch
nur auf einen Vorwand , uns den Krieg zu erklä¬
ren , und seien Sie versichert , daß er ilm in unterer
Note finden wird , obwohl wir auf alle keine For¬
derungen eingegangen sind . Es wird ihm zwar
verdammte Arbeit kosten und ich bin wirklich neu¬
gierig . was für einen Haken er finden wird —

daß er ihn aber finden wird , darauf möchte ich
Gift nehmen ! Für uns aber hat die Sache den un¬

schätzbaren Vorteil , daß wir uns vor der ganzen
Wett unserer Friedensliebe rühmen und die ganze
Schuld auf de » Feind abwälzen können — es
schadet nicht , >ven » man von Zeit z>l Zeit ein paar
Kapitel im Machiavelli liest . "

Ter geniale Ingenieur irrte anch diesmal

nicht ; obivohl durch und durch agathergifiert ,
konnte sich der Earl of Frankodul nach Erhalt die¬

ses ' Schriftstückes nicht eines lauten Fluches er¬

wehren nnd eilte damit in das Justizministerium ,
wo eine Kommission hervorragender Juristen bel -

sammensaß , die sich mit der Verhaftung der süd -
utopifchen Abgeordneten beschäftigte . Diese Arbeit
wurde sofort unterbrochen und eine Beratung
über die peinliche Note eröffnet , die sich bis in die
späten Nachtstunden hinzog ; schließlich wurde aber
doch ein geeigneter Ausweg gefunden und die Ant¬
wort folgendermaßen stilisiert :

Mit der Note der Republik Südntopien vom

* * kann sich die Regierung der einheitlichen Re¬

publik Utopien nicht zufrieden geben und zwar
aus folgenden we ' entlichen Gründen :

1. Im Punkte 2 der Note vom * *, die der

Regierung der einheitlichen Republik Utopien
überreicht tvurdc , wird vollkommener Ersah und

Wiedergutmachung ( reparation and restituiion )
' ür die Schäden , die iiffolge der Ereignisse von

Bellieasus entstanden sind , gefordert . Demgegen¬
über erwähnt die Antwort der südutopischen
Regierung zwar vollen Ersatz der betreffenden
Schäden ( reparation ) , läßt aber vollständig die

Forderung der Wiedergutmachung (restk -
üition ) unberücksichtigt .

2. Selbige Note spricht auch von dem ver¬

meintlich angeborene » Selbstbestimmungsrecht .
Demgegenüber sieht sich die Regierung der Repu¬
blik Utopien genötigt , zu konstatieren , daß das ein »

Zig zulässige „Selbstbestimmungsrecht " das Recht
des Staates auf Selbstbestimmung ist, d. h.
seine unbeschränkte Freiheit , die inneren Verhält¬
nisse nach Grundsätzen zu regeln , die er selbst für
passend erachtet .

In Konsequenz der angeführten Tatsachen
fordert die Regierung der einheitlichen Republik
Utopien , daß ihr binnen achtundvierzig Stunden

eine befriedigende Antwort übermittelt werde , da
sie im entgegensetzten Falle dafiirhalten müßte ,
daß .sie sich mit der Republik Südutopie » im

Kriegszustände befinde . "
Die Note tvurde so abgeschickt , daß sie in Sud¬

pille innerhalb achtundvierzig Stunden unmöglich
eintreffen konnte und zugleich der Ministerrat ein -

1
berufen , der sofort die allgemeine Mobilisierung
anordnete .

XVI . Kapitel .

MobMlierung
Schon in den frühen Morgenstunden dräng¬

ten sich an den Straßenecken von Nordville bunte

Gruppen vor dem frisch Plakatierten , blaugolde -

snen Kundmachungen , welche die Einberufung
■sämtlicher fünfundzwanzig Jahrgänge der Re -

| servc , der Landwehr und des Landsturms ( Män -'
ner und Pferde ) unter die Fahnen bekanntgaben .
Die Stimmung war allgemein vertrauensvoll , ja
begeistert ; jeder prophezeite , daß man in sechs,
höchstens acht Wochen die „Foristen " mit der blo¬
ßen Mütze aufs Haupt schlagen und den Krieg be¬
enden werde . Wer noch keine Uniform hatte ,
schmückte sich wenigstens mit einer Soldatenmütze
oder verschiedenen kriegerischen Abzeichen, von
denen eine große Menge in aller Eile hergestellt

! und verkauft wurde ; Jünglinge , die noch nicht
wehrpflichtig waren , brannten vor Sehnsucht nach
der Front , meldeten sich freiwillig zur Armee und
ivaren fast verziveife . lt , wenn sie nicht angenom -
men wurden ; die Mädchen lobten gegenseitig
„ihre " Helden bis in den Himmel , hingen osten¬
tativ an ihren Schultern und versprachen als Pste -
gerinnen beim Roten Krruze einzutreren , Mütter
jammerten , daß sie nicht mehr Söhne hatten , um
mit ihnen die Reihen der Baterlandsverteidiger zu
verstärken . Nur einige , nicht agathergisierte Jndi «
viduen schlichen heimlich nnr einflußreiche militä¬
rische Würdenträger herum , wobei sie diese von der

, Notwendigkeit deS Kanzlei - , Wach - oder Berpflegs -
dienstes und von ihrer eigenen besonderen Nei¬

gung fiir diese Dienstzweige zu überzeugen suchten .
Kasernen und militärische Ubikationen ver -

ivandelten sich in menschliche Ameisenhaufen . So -
! weit die Eingerückten nicht auf Höfen unter freiem

Himmel übernachten mußten , wurden sie zu hun¬
derten in Zimmern untergebracht , die sonst höch¬
stens für zwanzig Mann bestimmt waren , was
vom hygienischen Standpunkte aus nicht gerade
einwandfrei war . Die . Hauptgefahr ging von der

Ueberfüllung der Abort « aus . Deshalb ließ sie das

Garnisonskommando überhaupt zusperren .

(Fortfetzung folgt . )
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Oswald Hille .

*

Bezirksorganisation

treuesten Genosten . Wir bewunderten in Oswald
Hillebrand auch den vorbildlichen sozialdemokrati «
Journalisten , dem unser Blatt , an dem er wieder ,
holt mttarbeitete , zu unvergänglichem Danke der »

pflichtet ist . Nun , da fein Wort nie mehr die Mas¬
sen anfrlltteln , und begeistern wird , bleibt nur der
Trost , daß sein Geist , sein reines Wollen , sein herr¬
licher Idealismus fortleben und sortwirken in nnS

allen , bla zur Vollendung des groben Werkes der

Besreiung der Arbeiterklasse , der Oswald Hille¬
brand sein ganze » Leben geweiht hatte . Perner .
Franz Löwe .

von der
übermitteln

M
Von der Sozialdemokratischen De -

zirksorganisationTePlitz - Schönau :
Die Bezirküorganlsatlon Teplitz - Schönau , die sich
mit Stolz und Trauer daran erinnert , daß
Oswald Hillebrand seine journalistische , redneri¬

sche und politische Lausbahn in Teplitz begann , teilt
den Schmerz der ganzen deutschen Arbeiterklasse
diese » Lande » über den Verlust diese » einzigartigen
Kampfer » und Kameraden . Wir geloben , sein teue¬
re » Andenken zu wahren und unermüdlich weiter¬

zuarbeiten für die Idee , der er sein Leben gewid¬
met hatte . Heinrich Kremser . Lorenz .

»

Bezirksorganisation

*

Von der BezirkSorganison
berg :

Anläßlich de » Ableben » de » Genossen Hillebrand
übermitteln wir in tiesster Trauer um den verstor¬
benen Führer da » tiesgesühlteste Beileid .

*

Bezirksorganisation

schastliche Angestelltenbewegung erlitten hat , ent¬
bieten wir Ihnen den Ausdruck unseres tiesgesühl -
ten Beileids . Siegfried Kühler . Dr . Emil Franzel .

a

Vom CinheitSverband der Drivatange «
stellten und Union der Geschäftsreisen¬
de n in Brünn :

Ties ergriffen von dem Hinscheiden de » Genossen
Hillebrand trauern wir mit Euch um einen unse¬
rer Besten , dessen Wirken auch tu den Reihen der

Privatangestellten sllr immerdar unvergeblich blei ,
ben wird .

*

Bom Verband der Arbeiterschaft der chemi¬
schen Industrie , Aussig :

In tiefster Trauer gedenken wir de » äußerst her¬
ben Verluste », den Euer Klub durch da » Hinschei »
den de » Abgeordneten Hillebrand erlitt . Ein grau¬
same » Schicksal raubt Euch und dem deutschen Pro¬
letariat den idealsten Anwalt auf der Tribüne de »
Parlamente » . In schmerzlichster Trauer sühlen wir
mit Euch .

Die ,Oudetendeutsche Tageszei -
tun g" :

Mit Hillebrand ist nun nach Seliger und Cer «
inak einer der besten Köpfe der sozialdemokratischen
Bowegung au » dem Leben geschieden , der dieser
Parte ! richtunggebend war .

Bom Arbeiter - Turn - und Sportver -
band Aussig :

Der Bundesvorstand des Arbeiter - Turn - und

Sportverbandes spricht dem Partelvorftand anliiß -
llch des Ablebens des Genossen Oswald Hillebrand
da » tiefste Beileid aus . Der Genosse Hillebrand
war un » allen ein lieber Freund und hat insbeson¬
dere unserer weftböhmischen Turnbewegung ost und

ost mit Rat und Tat zur Seite gestanden .

F. Müller .

Wettere Nachruse ' n der Presse .
Die „ Deutsche Landpost " schreibt :

Mit Hillebrand ist ein Mann zu Grabe gegan¬
gen , der auch außerhalb seiner Partei große Wert¬
schätzung genoß , Mit feuriger Leidenschaft , die ihn
auch verzehrte , verfocht er seine Auffassung , die sich
stet » in einem vornehmen Rahmen hielt . Sein
Scheiden wird der deutschen sozialdemokratisechn
Partei eine große Lücke verursachen , die In dem
temperamentvollen Politiker einen ihrer besten
Bertreter hatte .

BeUen neuerdings schwer kompromittiert .
Enthüllungen des „ Win “ über die Verheimlichung mehrerer Tausend

Waggons , die Ungarn ausiiesern sollte .

Bon der Kreisorganisation Stern¬

berg :
Anläßlich de » Todes Hillebrand » übermittelt in

tiefster Bestürzung der Kreis Sternberg aufrichtig¬
stes Beileid . Schloßnickel . Kofchatzky .

Bon der Kreis organtsation Tep -
i tz - Saaz :

Die Nachricht vom Tode unseres lieben Freun¬
des und Vorkämpfers Hillebrand hat uns tief er¬

schüttert . Wir trauern mit Euch und der ganzen
deutschen Arbeiterklasse dieses Landes um einen
der treuesten Söhne des Proletariats . Nle wird
der große Journalist , der hinreißen Redner , der

große Organisator und vorbildliche Politiker ver¬

gessen werden ! Nie wird die Arbeit , die er geleistet
verloren gehen ! In schmerzlicher Tilnahme Rndol
Rückl . Heinrich Kremser .

*

Bon der Redaktion der „ Freiheit " ,
Teplitz - Schönau:

Redaktion und Verwaltung der „Freiheit " ver «
sicher « den Parteivorstand ihrer aufrichtigen Teil¬

nahme an dem Schmerze des deutschen Proleta -
■ riats über den Verlust eine » seiner besten nnd

Don der BezirkSorganisation
Lundenburg :

AuS Anlaß des HinscheidenS des Genossen Hille¬
brand , de » schweren Verlusts , dend ie deutsche so¬
zialdemokratische Arbeiterpartei betroffen hat ,
sprechen wir unser tiefstes Beileid au » .

Bon der

Prehburg :
Zum Ableben Hillebrands unser tiefstes Beileid .

Kalmar .

Pom Deutschen parlamentari¬
schen SchulauSschntz :

Mit tiefer Trauer erfüllt un » die Nachricht
bom Hinscheiden de » verehrten Kollegen Oswald

Hillebrand , welcher al » weiterer Bertreter Ihres
werten Klub » dem Deutschen parlamentarischen
OchulaiiSschusse » angehörte . Er war stet » unser wert -

gefchädter Mitarbeiter und ist insbesondere , wenn

eS galt , da » deutsche Schulwesen össentlich im Abge¬

ordnetenhouse zu verteidigen und zu schützen, in

feiner leidenschaftlichen Art hervorgetreteee . Diese
nie rastende Arbeit verbürgt ihm unser allzeit
ehrende » Angedenken . Ich bitte im Name » de »

Deutschen parlamentarischen SchulanSschusse » unser

innigste » Beileid entgegenzuuehmen . Dr . Spina .
*

Dom Klub der Abgeordneten der tschechoslow.
Lozialdemokratie :

Im Gefühl tiefen Beileid » gedenken wir de » Ab¬

leben » de » Gen . Hillebrand , wieder eine » Euerer

erste » und führenden Männer . Wir kannte seine
Objektivität , wir wissen , daß Ihr einen unersetz¬
lichen Verlust erlitten habet . Nehmet den Aus¬

druck unserer lebendigen Teilnahme an Euerem

Schmerz entgegen . Tomaiek . Marner .

Vom Klub der Abgeordneten der tschecho -
slow . so z. Partei :

Der unterfertigte Abgeordnete erlaubt sich

Ihnen zum Tode Ihre » Mitgliedes de » Herrn
Abg. Oswald Hillebrand da » innigste Beileid anS -

zufprechen. Frana Zeminova .
*

Bom Klub der Abgeordneten der tschechoslow.
Volk-Partei:

Der unterzeichnete Klub erlaubt sich Ihnen die

tiefgefühlte Teilnahme angesichts de » Tode » Ihre »
geschätzten Mitglî e», de » Herrn Abg. Oswald

Hillebrand auSzusWwchen . 8ramek , Oervenka .

.
* r

Don der slowakischen Volk- Partei :
Anläßlich de » Verscheiden » unsere » Kollegen und

edlen Gegner » bitten wir unser aufrichtige » Bei .

leid entgegennehmen zu wollen .

Generalsekretariat "der Slowakischen Volk- Partei
BratiSlawa .

»

Vom Klltb der Abgeordneten der tschechoslow.
Gewerbepartei :

Der unterzeichnete Klub bittet

ansrtchtiger Teilnahme angesichts
Ihre » Borsttzenden-Stellvertreter »
brand entgegenzunehmen .

Vom Abg . Mett a - Brünn :
Nehmen Sie mein tiefste » Beileid anläßlich de »

Ableben » de » Gen . Hillebrand entgegen .
»

Bon derZentralgewerkschaftskom -
wission des deutschen Gewerkschaftsbundes
Reichenberg :

vir beklagen mit Euch den schwere « Verlust
de» gemeinsamen Freunde » und Kämpfer » OS -
Aald Hillebrand . — Roscher , Maeonn .

*
Bom Verband der LebenSmittel -

»rbeiter Bodenbach :
8n dem herben Verlust , der durch den Tod de »

Von der

Schönberg :
Tiefempfundene » Beileid anläßlich de » schweren

BerlusteS unseres Genossen Hillebrand .

Von der Bezirksorganisation Dux :
Erschüttert durch die Nachricht von dem Ableben

unsere » geliebten Genossen Hillebrand , übermitteln

wir auf diesem Wege dem Parteivorstand unser
tiefste » Beileid . Wilhelm Novy , Sekretär .

*

Bon der Bezirksorganisation M. «

O st r a u :

Wir übermitteln den Ausdruck tiesster Trauer
Über den Tod des Genossen Hillebrand .

*

Bezirksorganisation

*

Vom Kreissekretariat des Deutschen
Bauarbeiterverbandes Trautenau :

Tieferschüttert von dem Tode unseres altbewähr .
ten Parteigenossen und Führer » , meines lieben ,
alte » Freunde » Ossi Hillebrand , drängt es mich .
Euch zu diesem neuen schweren , beinahe unersetz¬
lichen Verlust mein und der ostböhmischen Bau¬
arbeiter tiefste » nnd herzlichste » Beileid au » zu -
drücken . Ludwig Gebhard .

*

Von der ! KreiSgelwerkfchaftSkom -
mission Komotau :

Die KreisgewerkschaftSkommission betrauert mit

Euch den Tod unsere » Kämpser » und Genossen
Hillebrand . Stütz .

*

Bon der Kreisorganisation Warns¬

dorf :
Au » Anlaß de » Ableben » des unvergeßlichen Ge¬

nossen Abgeordneten Hillebrand sprechen wir dem

Parteivorstand unser tiessteS Mitgefühl und Bei¬
leid an ».

Von der
Görka « :

Tieferschüttert von der Nachricht de » Tode » un¬

sere » unvergeßlichen , auch im Bezirk Görkau Wir¬
de » Genossen Hillebrand versichert dem Parteivor¬
stand , der Kreisorganisation Karlsbad sowie dem
Klub der deutschen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten aufrichtigste » Beileid : Euer Schmerz ist un¬

ser Schmerz .

*

Zentralverband der Angestell -
e n in Industrie , Handel und Verkehr :

Ties erschüttert haben wir heute die traurige
Kunde vernommen , daß Gen . Oswald Hillebrand

Ihnen und damit auch nnS entrissen worden ist .

Die Bedeutung des Ge » . Hillebrand zu würdigen

und die Größe seines Verlustes siir alle Zweige der

proletarischen Bewegung zu schildern , muß berufe «

neren Federn überlassen sein . Wenn wir selbst

darüber hinaus das Ableben de » Gen . Hillebrand

al » einen ganz besonderen schweren Schlag auch

siir un » empfinde » , so beruht dies aus de » enge¬

ren Beziehungen , die un » mit dem nun Heimge¬

gangenen Genossen seit Jahrzehnten verbunden

haben . Nicht nur , daß er schon seit seinen Jugend¬
jahre », feit den : Entstehen unserer BernsSorganisa «
tion , in unseren Reihen , ist , war er durch mehrere
Jahre Funktionär und hat in dere schwersten und

stürmischesten Zeit unserer damals jungen Bewe¬

gung die verantwortungsvoll « Obmannstelle in

unserer Teplitzer Organisation innegehabt . Sein

Geist lebt deshalb auch in uns und wir beklagen

in ihm nicht nur den unerschrockenen Vorkämpfer

deS klassenbctvußten Proletariat » , sondern im be¬

sonderen einen der Pioniere unserer eigenen Be¬

rufsorganisation . Die Tätigkeit , die er un » gewid¬

met , hat reiche Früchte getragen . Daß unsere Be¬

wegung trotz aller ihr entgegengestellten Wider¬

stände doch festen Fuß fassen und von Erfolg zu

Erfolg sich weiter entwickeln konnte , dazu hat auch

Gen . Hillebrand da » seine mit beigetragen . Dafür

gebührt ihm unser unauslöschlicher Dank und da »

Andenken an ihn wird in unseren Reihe « dau¬

ernd weiterleben und in der Geschichte unserer Or¬

ganisation einen unvergänglichen Ehrenplatz ein¬

nehmen . Wir bitten den Parteivorstand , die Ver¬

sicherung unserer ausrichtigste « Anteilnahme an

dem schwere » Verluste entgegenzunehmen .
Mildner ,

Vom Zentralverband der

st e l l t e n in Jndilstrie, ' Handel und

Ortsgruppe Prag :
Anläßlich de » unersetzlichen Verluste »,

Arbeiterschaft und hiedurch auch die sreigewerk «

Von der
Neuern :

Erhielten erschütternde Kunde vom Ableben un¬

sere » Hillebrand . Hillebrand sprach in den ersten
Volksversammlungen nnsere » Bezirke » und war
Miterwecker de » Sozialismus tu unserem Bezirk .
Mit Ihnen trauert hiesige Arbeiterschaft
von der Arbeiterschaft gekannten And

Führer .

Von

Prag :
Der Tod de » Genossen Hillebrand , der für die

Gesamtpartei einen schmerzlichen Verlust bedeutet ,
wird auch von der Bezirksorganisation Prag aus¬

tiefste empfunden . Wir sprechen Ihnen und der

Parlamentsfraktion da » herzlichste Beileid au » .

A. Siegt .

Bon

Brüx :

Anläßlich de » Ableben » unsere » herrlichen Hille¬
brand da » tiesste Beileid .

BezirkSorganisation

Sie Lelleidskundgebuugen zum
Tode Medrands .

Im Reichspartei- und im Klubsekretariat sind

«stern nachfolgende Beileidstelegramme eingelau -

stn:
Bon der ukrainischen Sozialdemo¬

kratie :
Tiesste » Beileid zum Hinscheiden Hillebrand » de »

große» Kämpfers und beliebten Führer » de » deut -

fchen Proletariat ». Rezpalko Mazepa .
*

Vom Parlamentarischen Klub

der Landwirte :

Im Namen de » Klub » der Abgeordneten und

Senatoren de » Bunde » der Landwirte erlaube ich

mir da » herzlichste Beileid zuni Ableben de » auch

In unseren Kreisen hochgeschätzten Herrn Abgeord¬

neten Hillebrand zum Ausdruck zu bringen .
*

Bon der parlamentarischen Vertretung

deutschen Gewerbepartei :

Ihr geschätzter Klub , der in den letzten Jahren

ohnedies durch den Verlust mehrerer Ihrer besten
Männer schwer getrossen wurde , hat neuerlich
einen schwren unersetzlichen Abgang zu verzeichnen .
Oswald Hillebrand , «in in allen deutschen Kreisen
hochgeschätzter Mann , ist durch den unerbittlichen
Tod in « Jenseits abberusen worden . Um ihn trau¬

ert nicht nur seine Partei und sein Klub , sondern

olle, die ihn kennen und schätzen gelernt haben .

Die gefertigte Fraktion erlaubt sich somit , dem ver¬

ehelichen Klub seine tiefempfundene Anteilnahme
B diese « herbe « Verlustes zum Ausdruck zu brin .

gen. Dem verstorbenen Kollegen Hillebrand wer¬

den wir stet » ein ehrende » Andenken bewahren .

Alois Stenzl , Abg .
*

Vom Klub der Abgeordneten und Senatoren

Deutschen christlichsozialen
Volks pa r t ei :

Anläßlich de » schweren BerlusteS , der Sie durch

da » Hinscheinden Ihre » von un » allen und von

mir persönlich hochverehrten Klubmitgliedes Os¬

wald Hillebrand getroffen hat , erlaube ich mir im

Namen unsere » Klub » da » herzlichste Beileid a « S-

sprechen . Mäher .

Von der Bezirksorganisation
Saaz :

Um einen unserer Besten trauern wir mit

Euch .

Baris , 5. Juni . Ter Ehefredakteur des „ Ma -
tin " Sauerwein kommt im Leitartikel aus die Reise
Bethlcns nach Genf zu sprechen , wo dieser fiir
Ungarn die Aufhebung der Finanzkon ¬
trolle des Völkerbundes fordert . Der
französische Delegierte hat bereits energisch gegen
die Erteilung dieser Begünstigung protestiert nnd
eine Anspielung auf

Betrügereien bei der Repartition von Waggons
gemacht. Sauerwein schildert hieraus , wie seit acht
Monate » ungarische Beamte , welche von Bcthlen
Instruktionen erhalten haben , auf lügnerische nnd
betrügerische Weise arbeiteten , um den Alliier ¬
ten einige tausend Eisenbahnwag -
gons zu verheimlichen , welche die Rcpar -
titionskommission unter die Nachsolgestaaten
Oesterreich - Ungarns verteilen sollte . Die Botschaf ¬
terkonferenz forderte nach Ansteckung der Betrü ¬
gereien von Ungarn im Feber des heurigen Jah ¬
res 5650 Waggons . Die Ungarn begannen zu pro ¬
testieren , doch wurde ihnen uaclMwieseu , daß sie
alsche Ausweise vorlegten . Außerdem wurden

Zirkulare der ungarischen Regierung aufgedeckt ,
in welchen angcordnet wurde , die Verzeichnisse
aller Waggons den Alliierten zn verheimlichen .

Rumänien erbrachte den Belveis von der
Existenz von 11 . 000 Waggons , welche im Ver ¬
zeichnis nicht angeführt tvaren . Ans Grund die -
' n Umstände forderte der ungarische Delegierte

Nike ! von Bcthlen Instruktionen » welcher so-
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Genossen Hillebrand dir deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei erlitten hat , unser tiesste » Beileid /

*
Dom Verband der Glasarbeiter

TantUvald :
_ _ _ _ _

Anläßlich de » schmerzlichen BerlusteS , den unsere
Partei durch den leider so frühen Tod de » Genos ¬
sen Hillebrand erleidet , entbieten wir unsere herz ¬

lichste Teilnahme .

Dom Verband der L a n d- u n d F 0 r st ar ¬
beit e r in der Tschechoslowakischen Republik ,
Zentrale Dux :

Außerordentlich schmerzlich berührt
Nachricht dr » HinscheidenS Hillebrands
wir unser tiefste » Beileid . Uhl .

*

Bom Landarbeiterverbond Dux ,
Sekretariat Saaz :

Um einen unserer Besten trauern wir mit Euch .
*

Vom Direktor des Zentralverbandes
der Krankenversicherungen , Wenzel
I 0 h a n i S:

Zum Verlust , welchen Sie durch den Tod deö

Abgeordneten Genossen Oswald Hillebrand erlit ¬

ten , empfangen Sie mein tief gefühlte » Beileid .

Die Tätigkeit dr » verstorbenen Genossen , inSbe .

sondere in Karlsbad , ist so reich , daß sie den Re ¬

spekt aller , welche den Genossen Hillebrand konn ¬

ten , erweckt . Ich begrrise das Leid aller Genos ¬

sen und Genossinnen , welche gewiß alle begreifen .

daß der Verlust deS Genossen Hillebrand schwer

zu ersetzen sein wird . Mit Parteigrnß
B . J 0 h a n i 9.

fort 1400 Waggons anbot . Die Dotschafterkonfc -
renz stimmte dem nicht zu . Eine Woche darauf bot
der ungarische Delegierte um 1200 Waggons mehr ,
also 2600 . Die Botschafterkonserenz erteilte die
gliche Antwort . 48 Stunden hierauf wurde eine

Erhöhung auf 3000 Waggon » angeboten . Die

Kommissare erklärten schließlich am 25 . Feber ,
daß sich die Botschasterkonferenz mit 5600 Wag¬
gons zufrieden gebe . Die Uebcrgabe derselben
muß bis zum 15 . Oktober d. I . vorgenommeu
werden .

Graf Bcthlen hat hiebei noch gut abgeschnitten ,
sagt Sauerwein , denn den Mitteilungen des riimä -
nischen Delegierten zufolge beträgt die Gesamtzahl
der von Ungarn nicht bckanntgegebenen Waggons
19 . 452 , von welchen 7116 den Nachfolgestaaten zu¬
falle » sollten . Graf Bethlen fei um die Last , mit

welcher er vor den Völkerbund tritt , nicht zu be¬
neiden : Die Fälschung tschechoflotvakischer Bank¬
noten , jene der französischen Franks und schließ¬
lich die riesigen Betrügereien , welche nach sechs¬
monatiger Arbeit seitens der Botschasterkonferenz
enthüllt iind verurteilt wurden . Wenn das unga¬
rische Volk , schließt der „ Matin " , nicht di « Mittel
besitzt , sich seines verderbenbringenden Ministers
zu entledigen , so ist dies sehr zu bedauern . Ent¬
schieden haben aber weder Frankreich noch seine
Verbündeten absolut keinen Grund , ihn zu unter¬
stützen , wie man übrigens in einigen Tagen
sehen wird .
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allfälligen
Genossen -
G e s i n -

diese vom
durchaus

Anleihe beteiligt , die den englischen Gewerk¬

schaften zur Unterstützung der durch den General¬
streik arbeitslos gewordenen englischen Arbeiter

durch die kontinentalen Gewerkschaften gewährt
werden soll .

Gegen die Aufhebung der Finanz -
Kontraste Ungarns .

Paris , 5. Juni . Der Genfer Korrespon¬
dent des „ Matin " meldet , man erwarte in Genf ,
daß sich die französisch « Regierung aus dringenden

. . „ politischen Gründen der Forderung Ungarns ans
einfach unvereinbar ist ; nicht nur unvereinbar, ; Aufhebung der Finanzkontrolle entgrgenstellen. . . . . ■ - «■ -

, Gestern erwiderte der französische Dele ¬

gierte , unterstützt von dem tschechischen Delegier¬
ten , im Finanzausschuss auf das Expose « des
Grafen Bethlen , die wirtschaftliche Stabilität

häng « von der Gesamtlage und den Verhältnissen
und nicht ausschließlich von den vorgelegtrn Zif¬
fern ab . Er bemerkte , die ungarische Regierung
habe kein « genauen Ziffern bei Angabe des Wag -
gonmaterials vorgelegt .

Die neue Regierung in Schweden .
Prohibitionisten und Liberale .

Stockholm , 5. Juni . ( AR. ) Der RcgierungS -
wcchsel in Schweden wird am Montag um 10 Uhr
vor sich gehen . ES ist fast sicher , daß die neue

Negierung sich aus Mitgliedern der Prohibitioni¬
sten — und der Liberaün Partei zusammensetzen
wird . Ministerpräsident soll der Führer der Pro -
Hibitionisten -Partei im Niksdag C. G. Ekman

iverden ; der Führer der Liberalen Partei Loefgren
ist zum Minister deS Aeußeren auSersehen

ffrau .
Ber -
19. 80
Relf «

lichen Politik gilt eingrweihtc „Bol »e»iia " , dieses
Raffel zu erklären sucht . Sie schreibt :

„ Die Interessen der Landwirt ¬
schaft und deS Gewerbes laufen somit in
den auf der Tagesordnung stchciidcn Frage »
durchaus nicht parallel , und wenn sich der
Landwirtebund , um nur die Zölle und
Subventionen für landwirtschaftliche
schäften dnrchzudrücken , zu derartigen
nungSopfern entschlicht , so können
Standpunkte des Grwerbestandcs doch
nicht in derselben , an sich recht bedenklichen Weise
begründet werden . ES hat daher ganz den An ¬
schein , als ob hier Bindungen mitspirlen würden ,
die anS einer früheren Zeit stammen und sich seht
in einer Weise auswirkcn , die die Gewerbetreiben ¬
den zu gefährlichen , wirtschaftlich gefährlichen Zn -
gcständnisicn und überdies zn Widersprüchen mit
ihren , auch diesmal neuerlich hcrvorgchobenen po ¬
litischen Bekenntnisse » und Richtlinien führen . "

Wie da in ziemlich durchsichtiger Form zu
verstehen gegeben lvird , sind die Gewerbcpartciler
nicht mehr Herren ihrer Entschlüsse ,
denn sie sind durch Abmachungen, die nur aus
der Zeit der letzten Parlamcntswahlcn stamme »
können , gebunden . In klares Deutsch übertragen ,
heißt das also , dvß die Gewerbepartei ihr , paar
Abgeordneten » und Senatorenmandate durch die -
Verpflichtung erkauft hat , der agrarischen Politik eine Mitte,lung vom schwedischen Gctvcrkschafts -
der Landbündler bedingungslos zu folgen . Man , bund cingegangen , daß dieser sich mit einem Bc -
kann neugierig sein , waS die Gewerbetreibenden trag von 800 . 000 schwedischen Kronen an der
und Hanotverker , deren Interesse » somit zum
Schacherobjekt erniedrigt wurden , zu diesen Ent -
hüllnngen Von deutschbürgerlicher Seite sagen
werden .

TagesneMetten .
Eröffnung der ^Ra1»rfreunde - - Aus-

fteUung in Auifig .
Aussig , 5. Juni . In den AuSstcllung - räumcn

des WeiimianneuniS ' n Aussig haben zum erstenmal
die „91 a 1 urjreunde " mit einer Ausstellung Ein¬

zug gehalten , die auch weiteren Kreisen Gelegenheit
gibt , Kenntnis zu nehnien von der viel verzweigten ,
fruchtbaren und ungeahnte Werte schassenden Tä -

t -gleit dieser Kullurorganisation der Arbeiterschaji .
Die Ausstellung ist dazu angetan , höchste Achning vor

som ernsten und zielibewußten Wirken der „Nauir -
freuiide " zu erwecken , di « aus einer kleinen Gruppe

von wandersrohen Arbeitern zu einer mächtigen in¬

ternationalen Organisation geworden sind.
SamSiag nachmittag um 8 Uhr fand die Eröff¬

nung der Ausstellung durch den Obniann des Reichs¬

ausschusses Genossen Theodor Dietl statt . Im

kleinen Saale der Bolksbüchcrci hatten sich die Ber -

Ireter der besrcundeten Organisationen , der Stadt -

gomemdc , der Bezirkes , bürgerlicher Wanderorgani¬
sationen und der Parteipresse «ingesunden , die von

Genossen Dietl begrüßt wurden . Unter den Anwesen¬
den >var auch «in Vertreter des „ Klub Ccskoslovcn -

skj ’ cli turistü “ ; ferner waren vertreten die Zcntral -

gcwerks : haftSkonimission , der Verband der Arbeiter -

gesangSvereine , die KreiSgewerkschaftSkontmission
Aussig , das Stadtphysikat durch H. Dr . G r u s ch k a,
die Arbcitrrradsahrer , der Arbeitcr - Turnerbnnd , der

Verband der chemichen Arbeiter , die BezirkSorganisa -
tion Aussig - Stadt unserer Partei , der KreiSbiidungs -
ausschuß , die Zentrale der Avbeiler - Kulturorganisa -
tionen , der Verband der Eisenbahner , der Sozialistische
Jugcndvevband und der Volkschor Aussig ; namens

der Stadtgvnteinde war Bürgermeister Dr . S ch öp ß e,
In Vertretung der Bezirksverwalttingskommission Ge¬

nosse Rudolf Müller erschienen .
Genosse Dietl gab in seiner Begrüßungs¬

ansprache in knappen Umrissen einen Ueberblick über

Entwicklung , Zweck und Ziel und die Tätigkeit der

„Naturfreunde " . Dann folgte ein Gang durch die

Ausstellung , deren einzelne Objektgruppcn von beit

Genossen Diet^Deutsch, Lupprich - ' und Hummer er¬

läutert wnrdcick̂ — Ueber die Ausstellung selbst wer¬
den wir noch ausführlicher berichten .

kalcn ihre Forderungen so ungewöhnlich hoch ge¬
schraubt haben , das wird niemanden überraschen ;
was einen aber bestürzt macht , ist die Zustim -
nntng, , die sie und wie es scheint sehr leicht bei
den anderen Parteien erzielt haben . " Diese Zu¬
stimmung der bürgerlichen Parteien zur Kongrua
wurde eben mit der Zustimmung der Klerikalen
zu den Agrarzöllen erkauft .

SenatSauSschüfle . Der verfassungsrechtliche
Ausschuß hält am Mittwoch , den v. Juni , nm halb
10 Uhr eine Sitzung ab , der volkswirtschaftliche
Ausschuß am gleichen Tage um 11 Uhr . ( Von der
Parlanicntskorrcspondenz . )

8. Juni 1026 .

Rundfunk für Mel
Programm für morgen , Montag-

Prag : 11. 80, 12 , 14, 17. 45 , 18. 15, 22 : Nachrich.
<«>>, 16 . 80 : Konzert 10 : Deutsche Sendung Dr .
F. Beck : „ Von Flußreisen und Ferien¬
fahrten in Frankreich " , 10 . 15 : Französischer
Sprachunterricht , 10 . 40 : Ansprache aus dem Atelier,
20 : Konzert aus dem Smetanasaal des Prager Rr -
präsmlationshauses , 20 . 80 : Konzert der Tschechischen
Philharmonie . — Brünn : 14. 80 , 18 : Nachrichten ,
17 . 40 : Kindermärchen , 18 : Landwirffchastssunk, 18. 20:
Vortrag , 10 : Konzert deS RadioorchestcrS , 20 : Konzeri
der Mährischen Quartette . — Wien : 10. 10 : Espe-
irantckurS , 20 . 15 : BolkÄirderabcnd . — Berlin :
21 : Kammermusik von Haydn bis Schönberg . —
L« ipzig : 20 . 15 : Symphoniekonzert . — BreSlau :
20 . 25 Wiener Abend .

*

Programm für Diemitag :

Prag : 11 . 80 , 12, 14, 17 . 45 , 18. 15, 20, 22:
Nachrichten , 16 . 30 : Konzert , d. R. J . ^extotl , 17. 80:
Kinderstündchen , 18 : Deutfeye Sendung . R « .
d a k t e n r E. Heine : „ A n - der Geschichte
des Zeitungswesens " , 18 . 45 : Vortrag , 10. 15:
Landwirtschaftlicher Vortrag , 21 : Fortsetzinig des
humoristischen RomanS . — Brünn : 14 . 80 , 18:
Nachrichten , 17 . 40 : Frauenrundschau , 18 : Landwstt -
schaslsfnnk , 18 . 20 : Vortrag , 10 : Konzert deS rnffi -
sche » Balalaika - OrchcstcrS und EhorS „ MoSkva" . —
Wien : 18 . 40 : Ibsen und die nnvefftandene
Enlil Kläger , 20 . 15 : Josef - Marx - Abend . —

l i n: 20 . 80 : Orchcstcrkonzcrt . — Leipzig
voit DreS - den aus ) : OSwin Mehnert : „ Eine
von Dieskau nach dem Kaukasus " , 20 . 15 : Dresden :
Volksabend . — Breslau : 20 . 25 : Syniphonickon -
zert des Schlesischen LandcsorchcsterS .

*

Wellenlängen der Stationen : Prag
868 , Brünn 521 , London 865 , Paris 1750 , Berlin

505 und 576 , Stuttgart 448 , Leipzig 452 , BreSlau

418 , München 485 , Frankfurt 470 , Wien 530 , Zü¬
rich 515 .

Bodenbach , 5. Juni . Die schivercu Nieder ¬

schläge , die in der letzten Nacht und fast während
des ganzen heutigen Tages niedergiitgc >t ttnd teil -

tveise iit Wolkenbrüche ansarteten , haben nach den

vorläiifsgeii Meldungen in den GcrichtSbczirken
Telsche » , B c n s c n und B ö h in . - K a m -

n i tz an Häusern , Straßen und Feldern große
Schäden verursacht , die in die Millionen gehen .
Besonders l ; art betroffen wurde » die Nebcntäler
der . Elbe , das Polzen - , Kamnitz - und Eulaiital ,
aitS deiteit Dentolicritttgeit von Wohnhätiferik , Fa ¬

briken , Anlagen , Zerstörungen von Brücken , Stra «
ßcnkörpern und Wegen , von Lichtleitungen und
anderen Baulichkeiten sowie schivcre Vevlvüsttin -
gcn der angebantcn Felder genteldet >verde ». Wie

nach den ersten Mcldtingcn konstatiert iverden

kann , ist der industrielle Ort Pölitz a. d. Elbe
von dem aus den Ufern getretenen Ortsbach
sckpvcr heimgesucht worden . Eine iFabrikSanlagc ist
vont Wasser zerstört , der Straßenkörper stürzte
völlig zusantincit ; die Gelvalt des Wassers crzlvang
sich ein nelies Bett auf der anderen Seite der zer ¬

störten Straße .
Tie Eisenbahnstrecke Tctschen - Prag fft

in Pölitz überschüttet ; der Schaden geht in die
Zehntansende . Ebenso furchtbar wütete das Hoch¬
wasser in der Orffckmft Nicdcrwrlhotten .
Die Bezirksstraße nach Reißen ist auf Hunderte
von Nietern einfach tvcggefegt ; dort wo sich früher
die Landstraße befand , ist heilte ein Flußbett . Tas
Wasser riß hölzerne Brücken und Stege fort ; der
Schicitcitstrang der Eisenbahn ist vom Geröll be ¬
deckt und vom Verkehr unterbrochen .

AnS dem P o l z e n ta l wird gemeldet , daß
in der Station Klei » wähle « an der Strecke
B o d c n b a ch - L e i p a der Bahnkörper verschüt¬
tet ist. Die Passagiere ntüssen , nut nach Warnsdorf
oder Böhnt . - Leipa —Rcichenberg zu kommen , in
der Station umsteigen . Aus den mcffteii Orten des
GerichtSbezirkes Bensen werden schwere Schäden
an den Feldern gemeldet .

Im K a m n i tz t a l e scheint das Unwetter
besonders stark gewütet zu haben . Ein Wolkenbruch
ging im Tannenberg - Gebiet nieder . Die
Eisenbahn ist in der Nähe der Station Hi kle ¬
in ü h l überschwemmt worden . Im unteren Kam -
nitztal , besonders in Windisch - Kamnitz , sind Häu -

wie die sonstiii die Geheimnisse der deutschbürger - >lichen Parteien gesichert hätten . Das die Kleri -

Der Zollkampf .
Fortsetzung der Debatte Montag früh .

Prag , 5. Juni . Tie Generaldebatte über die
Zölle im Budgctausschnß , die erst gegen 1 Uhr
nachts gceiidct hat , fand schon >im 0 Uhr friih
wieder ihre Fortsetzung . Sie wnrde meistens von

Angehörigen der Oppositioit bestritten . Der
Nationalsozialist P r a S e k warnte die tschechischen
bürgerlichen Parteien , sich auf die Mitarbeit der
Deutschen zn vcrlasscit , ivährend der stoivakische
BolkSpartcilcr Tr . Poliwk die Aufhebung des
MaiszolleS von 18 Krone » forderte . Ter Ver¬
treter des Landwirlschafsniinisterinnis gab daran "
die Erklärung ab , daß daü Ministerium trachten
werde , diesen Zoll a>if 8 Kronen Herabzuseyen .
Sv o b o d a ( tschechischer Sozialdemokrat ) er¬
klärte , daß das Fernbleiben der Regierung von
den Beratungen sic keinesfalls von der politischen
Verantwortung enthebe ; die Zölle bedeuten den
endgültigen B r ii ch der e h c m a l i g e n
Koalition .

Genosse Schweichhart ,
der sodann zu Worte kam , erklärte , daß nicht nur
die Landwirtschaft , sondern auch Jndnstrie und
Handel unter einer Krise leiden ; cS liegt eine

Krise der ganzen Wirtschaftsordnung vor . Auch
der Bauer ist längst nicht mehr Herr seiner
Scholle , denn er ist abhängig von den großen
Kapitalisten , und deshalb sollten die Vertreter der

Landwirtschaft mit den sozialistischen Parteien ge¬

meinsam den Kampf g eg en das Groß¬
kapital führen , nm ans diese Weise eine Ent »

lasttrng der Produktion herbeiznführeti . Es stecke
ein Stück Aberglatibe darin , daß die Zollfrage
andere Agrarfragen lösen kann . Die Zollfrage ist
heute keine wirtschaftliche Frage tnchr , fonoern sie
ist ein Politikltm geworden . Die Deutschen
draußeit werden cs nicht verstehen , wie rasch ihre
Abgeordnetcii die oppositionelle Stclsttng zur
Regierung aufgegebcit haben . Niemals hat cs das

gegeben , daß Deutsche einer tschechischen Regie¬
rung das Vertrauen ausgesprochen hätten . Ganz
bcsoitdcrs verwunderlich erscheint die Stellung
der Klerikalen ; allerdings lzabcn die Christlich¬
sozialen die Arlx' iierschoft immer als eine Art

Parias angesehen . Tie Behauptung , daß 85

Prozent der in der Land>virtsck ) aft Tätigen an den

Gctreidezöllcn interessiert sind , ist nicht richtig ,
denn die 800 . 000 Klcinlandwirte haben gewiß
keinen Vorteil von den Schutzzöllen zu erwarten ;
nur die Großproduzenten lmbeu den Profit und

schon deshalb müssen >vir die Vorlagen be -

kämpfen . Auch dem inittlercn Bauer tvird nicht
viel von feinen allfälligen Mehreinnahmen übrig
bleiben , dafür tverdui schon die Stcuerämtcr

sorge ». Es ist auch nicht richtig , wenn gesagt
tvird , daß der Konsuineut durch die Zölle nicht
belastet werden wird , denn die Zölle werden

sich in höchstem Niaßc sofort anüwirkcn , sowie die

Nachfrage größer lvird als das Angebot . Eine

Saiiiertlitg der Landivirtschaft kann nicht durch
Zölle durchgeführt lvcrdcn , wohl aber durch jene
Summen , die für den Militarismus unnütz aus¬

gegeben lvcrdcn . Tie Folge der Zölle werden

zwar erhöhte Staatseillilahmen sein , aber die

Mehrausgaben will nian nicht sehen. Es wird
eilte k ü u st l i ch c W e r t st c i g e r n n g d cs
Bodens eintreten , die natürlich eine Landflucht
ztlr Folge haben lvird . Die Agrarzölle iverden die

Produktion ebensowenig fördern wie die Jndu -
striezölle . Wir treten ein für eine » interna -
li analen Zollabbau als das Endziel
unserer - Handelspolitik . Bon allen Seiten beleuch¬
tet , ist cs klar , daß die Zölle ein Unglück
für die Volkswirtschaft sind . Für die
Arbeiter bedelltcn die Agrarzölle Verzicht «nf
höhere Kultur und Bermindernng der Leistungs¬
fähigkeit . Wir wissen , daß hinter den Zoll -
intcressenten die Leute stehen, welche den Aufstieg
der Arbeitcrmassen nicht wollen . Weil wir fürch¬
ten , daß die von itus erkämpfte Demokratie ge¬
fährdet ist, können wir auch ans politischen Grün¬
den nicht für die Agrarzölle stinimen .

Hierauf wlirde die Debatte gegen 2 Ilhr
neuerdings auf Montag früh vertagt . Es sind
noch zehn Redner vorgcmcrkt ; ob unter diesen
Umständcil die Vorlage iloch bis zur Plenarsitzung
atn Dienstag erledigt werden kann , ist fraglich .

Das Doppelspiel der Gewerbepartei .
Die gestrige „ Bohcmia " beschäftigt sich unter

dem Titel „ Die Gewerbepartci als Ge¬

fangene ? " sehr eingehend mit dem Doppel¬
spiel der deutschen Gcwerbeparleilcr , die ans ihrem
letzten Parteitag noch eine entschiedene opposi¬
tionelle Haltung markierte » und dabei mit

fliegenden Fahnen in das Lager der deutsch - -

tschechischen Zollkoalition überge¬
gangen sind . Mit Recht stellt das drntschdemo »
kratische Organ fest, daß die uneingeschränkte Be¬

geisterung für den netten Zolltarif in keiner Weise
gerechtfertigt ist , weil er erstens schwerwiegende
handelspolitische Vollmachten für alle kontmcnden

tschechische» Regierungen enthält und zweitens
durch die Verteuerung wichtiger Lebensmittel eine

Einschränkung der K o n s n m k r a f t der
breiten Massen zur Folge haben tvird . Es wird

darauf hiitgewiesen , daß sich dieser Abgang über

kurz oder lang in den Büchern der Gewerbe¬
treibenden und Kaufleute fühlbar machen durfte.
Angesichts der Tatsache , daß sich die in den letzten
- Jahren erfolgten Preisherabsetzungen bei den

Produzenten in den Kleinhandelspreisen garnicht
ansgewirkt haben , kann cs obendrein den zollbe -
gcistcrtcn Händlern passieren , daß sich die Kon¬
sumenten an ihnen schadlos halten und verlangen ,
sie sollen einen Teil der Preissteigerungen durch
Herabsetzung der Zwischenhandels¬
gewinne decken . Nach alledem das . bedingungs¬
lose Eintreten der Gewerbepartei sür die Agrar «
Me schwer zu verstehen und es ist interessant ,

Eine technisch « Neuerung aus dem Gebiet der

Flugwesens ist soeben von den Vickers-Flugzeugtver -
ken eingesührt worden . Mit Hilse eines „Gyroskops "
behält das Fliigzeug den Kurs , auf den cS vom

Piloten eingestellt ist, nnverändert bei .

Ein Attentat aus « inen Warschauer Zug
ivttrde 11 Kilometer vor der polnischen Haupt¬
stadt bei Karolin verübt . Auf einer Strecke von

80 Meter waren die Schienen ausgelöst und be¬

seitigt worden ? Der Personenzug ftchr in vollem

Tempo auf das zerstörte Eisenbahngleis , die Loko¬

motive itno die vier ersten Waggons stürzten die
Böschung herab . Glücklicherweise Ivar der Zug
mit kailtu 20 Personen besetzt , von denen jedoch
der größte Teil verletzt wurde . Todesopfer sind
nicht zu beklagen .

*

Ein eigenartiges Scheidungsurteil ist vom

Nowhorker Ncvisionsgcricht gefällt worden . Ein

Eheinann hatte die Scheidungsklage gegen seine
Frau geltend gentacht , weil er es nicht ertrage »
könne , daß feine Frau ständig feine automobilisti-
fchen Fähigkeiten bekrittele und ihn belehre , wie

man gefährliche Kurven zu nehmen hab«. Die

Scheidungsklage war von der ersten Instanz ab¬

gewiesen worden , die Revisionsinstanz hat ihr
stattgvgeben .

Der enMche Streik .
Einberufung des Vollzugsausschusses .

London , 5. Juni . Der Vollzugsausschuß
des BergarbeitcrverbandeS ist für Mittwoch vor¬
mittags nach London einberusen worden , um über
den Vorschlag der Zechenbesitzer wegen Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen zu beraten .

*

Anleiheaktion der Gewerkschaften .
Amsterdam , 5. Juni . Bei dem Büro deS

Jnternatioiialeii Gewcrkschaftsbundes ist heute

Furchtbare SochwakerschSben in Rorbböhmen .
Der Eisenbahnverkehr stellenweise unterbrochen . - Grober Sachschaden

an Söusern , Straben und BriiSen . - MillioneMSSen .
ser , Straße » und Brücken demoliert worden . Di «
Einwohner mnßten während des Unwetters ihre
Behanstingen räumen . Die Sommerfrische
H c r r n s k r c t s ch e n rief am Nachmittag die
Nachbargcmeindcn zur Hilfeleistung auf , was auf
bclcndcnde Gefahr durch Hochwasser schließen läßt .
In allen Orten versuchte die Fcucnvchr , mit der
nicht bedrohten Bevölkerung durch rasches Eingroi -
sru die Sachschäden zu mildern . Bon einigen be¬
drohten Orten wurde militärische Hilfe
verlangt .

Ter Schaden an den Straße » und Brücken im
Gcrichtsbczirkc Telsche » wird auf annähernd
eine Million Kronen geschätzt , ohne daß ein voll¬
ständiger Ueberblick augenblicklich möglich wäre .
Neber Unglücksfällc von Jnwohncrit wurde bisher
nichts berichtet . Ter Sachschaden ist aber außer¬
ordentlich hoch.

*

ttebeMwemmmm in Leitmeritz
Die unteren Stadtteile über¬

schwemmt .
Leitm « ritz , 5. Juni . Ueber die Stadt

Leitmeritz ging heute «in Wolkenbruch nieder . Die
unteren Stadtteile sowie die Zugänge zum Bahn¬
hof wurden fußhoch überflutet . Der Pokratitzer
Bach trat aus den Ufern und die Fluten rissen
die Brücken mit sich fort . Militär rückte ans , mit
die nötigen Hilfsarbetten zu verrichten . Den Be¬
wohnern der unteren Stadtviertel mußte der
RäumungSbefehl erteilt werden .

O

Umleitungen im Eisenbahnverkehr .
Prag , 5. Juni . Die Direktion der StaatS -

tahnen Prag - Nord meldet um 22 . 15 Uhr : Laut
de » zuletzt eingcgangcnen Meldungen ist der ge¬
samte Verkehr auf der Strecke Bodenbach —Warns¬
dorf zwischen den Stationen Tetschen und Bensen
am Polzen wegen Ucberschwemmung bis auf wei¬
teres unterbrochen und ein Umsteigen unmöglich .
Tie Züge mit Personenverkehr werden deshalb
von Bodenbach in der Richtung über Tetschen und
Warnsdorf und B. - Lcipa auf dem Hilfswege über
Lobositz —Leitmeritz —Böhin . - Lcipa und in entge¬
gengesetzter Richtung geführt .

chon nicht auf einmal , so wenigstens nach und
nach gelockert werden , . sollen «sie durch die Kon «

gruavorlage noch fester geknüpft werden , als sie
bisher waren . Das hätte sich unmittelbar nach
dem Umsturz wohl niemand träumen lassen . Aufs
neue sehen wir da, welch einen verhängnis¬
vollen Fehler wir getan haben , daß wir
danials die Trennung der Kirche vom Staat
nicht durchgeführt Haven . Wir hätten uns den

Kulturkampf erspart , dem wir , wie es scheint,
nicht auslveichen können . Aber die Kongruavor -
lage ist so weitreichend , daß sie auch heute , selbst
wenn man mit der bedeutend gestärkten Stellung
der klerikalen Parteien als einer fertigen Tat -

äche rechnet, jeo enfortschrittlichen Menschen mit

Verwunderung und Ueberraschnng erfüllen muß.
Man muß es offen sagen: die Klerikalen hätten
ich nicht getraut eine ähnliche Vorlage einzu -
iringen . wenn sie sich nicht von vornherein die

Unterstützung der anderen sogenannten bürger -

Wo bleibt die Trennung der Kirche
vom Staat ?

„ Wir haben nicht nnr einmal nachgewiesen",
ü schreibt das „ Narodni Osvobozeni " IN seiner

gestrigen Nummer , „ daß die Kongrua mit dem
Grundsatz der Trennung der Kirche vom Staat

ondern sie sogar hindert . Anstatt , daß die Ver-^ werde ,
»indungen zwischen Kirche und Staat , wenn gierte ,
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In den Bergen von Piacenza schneit «S. Die

heftigen Gcwitterstürmc der lctzlen Wochen in Ita¬

lien haben sich mit «ngchcnercr Gewalt über Bo¬

logna und Umgebung entladen . Der Hagclschlag
fügte der Ernte großen . Schaden zn. Schornsteine
wurbctt nmgeworfen . Häuser abgcdeckt. In den

Lergcn von Piacenza schneitcs . Die Scidenzucht Ist
fit diese- Jahr gänzlich vernichtet .

In Madras sterben die Menschen vor Hitze .
Nadra - wurde von einer ungewöhnlichen Hitze heim -

gesucht, die im Schatten 110 Grad Fahrenheit
sca. 45 Grad Celsius ) erreichte . * Mehrere Personen
find ilmgckomnrcn , darunter zwei Europäer .

Ein deuilcher Klub der AMCA . DaS Preßbüro
meldet : Schon seit längerer Zeit war die Gründung
einer deutschen Arbeitsgruppe der ? ) MCA ange -

strcbt worden , damit die gemeinnützigen Einrichtun¬
gen der UMEA in der Tschechoslowakei auch der

dcutschcn weiblichen Jugend zugnte kommen könn »

ren. Die Perhandlnngcn mit der Zentralstelle der

WEA sind jetzt zum Abschlüsse gelangt und es ijtz,
der Deutsche Klub der Prager PMCA im Rahme «!
tcr Prager PMCA gebildet worden . Er will , wie

die WRCA überhaupt , der geistigen Förderung , der

körperlichen nnd sozialen Erziehung der weiblichen
Jugend dienen und zugleich für die Verständigung
zwischen den Nationen arbeiten ; die Jugend beider

Mionen soll sich kennen nnd verstehen lernen .

Nährend der Somniermonate ist hauptsächlich die

Beteiligung an den Somnierlagern ( Ferienheimen )
der UMCA vorgesehen ; eS ist auch bereits ein eige¬
ne- Ferienheim unter deutscher Leitung in Kon -

siantinSbad ( nahe Marienbad ) gegründet worden .

Die Geschäftsstelle deS deutschen Klubs der Prager
WCA befindet sich Prag II . , na PcrStynö 6.

Die Zahl der Einäscherungen steigt . Nach dem

Umsturz hat cS in der Tschechoslowakei ein einziges
ürematorium in Reichenberg gegeben , in welchem im

Jehrc 1010 870 Kreniationen vorgcnommen wurden .

Im Jahre 1021 begann das Prager Krematorium

zu funktionieren , wo 117 Kremationen durchgcführt
wurden, während in Rcichcnbcrg 652 Kremationen

erfolgten. Im Jahre 1022 weist Prag 1410 nnd

Reichcnberg 423 Kremationen aus , im Jahre 1026
1851 und 334 . Im gleichen Jahre entsteht ein neues
Krematorium in Pardubitz mit 52 Kreniationen , im

Jahre 1024 weist Prag 1671 , Rcichcnbcrg 388 , Par -
dubitz 802 nnd die zwei neuen Krematorien In Brüx
und Nimburg 101 bzw . 21 Kremationen auS . Im
Jahre 1025 wird ein Krcmatorinm in Mähr . - Ostran
mit 206 Kremationen errichtet . Prag weist in die -

scm Jahre 1788 , Pardubitz 320 , Reichcnberg 400 ,
Brüx 248 , Nimburg 63 Kremationen auS . Im
jlclchcn Jahr wurde in BudwciS ein Krcmatorinm

errichtet ( 41 Kremationen ) . Heuer wurden in Prag
817, in Pardubitz 165 , in Mähr . - Ostran 110 , in

Nimburg 35 und in Rcichenbcrg 142 Kremationen

durchgcführt .
ikin Bankdirektor , der zwei Millionen entwendet .

Blättermeldungen zufolge hat der Chef einer Pari¬
ser Bank , Schaersf , über zwei Millionen Franken
entwendet und ist verschwunden . Er hat vor kur¬

zem durch eine Frankenspckulation über sieben Mil¬
lionen gewonnen , jedoch durch seine Hazardspekula -
tion alles wieder verloren .

Zu ' der Bombenexplosion vor der amerikanischen
8esondtschast in Montevideo wird gemeldet :
TicscS Attentat ist das zweite , das in der letzten
Zeit gegen Vertreter der Vereinigten Staaten in
Lüdamerika begangen wurde . Tas erste Attentat

nsolgte am 16. Mai - und richtete sich gegen die

imerikanische Botschaft in Buenos AircS . Es tvird

mgenommc » , daß cS sich bei dem neuesten Attentat
um eine Protestkundgebung gegen die Verurteilung
zweier Anarchisten in Massachusetts handelt .

Kongreß der Physiker und Elektrotechniker . In
Como hat sich ein Komitee zur Gedenkfeier der
100. Wiederkehr des Todesjahres ( 1027 ) des großen
italienischen Physikers Alexander Volta konsti -
iuiert . Bei dieser Gelegenheit werden zahlreiche
Kongresse abgehalten werden , darunter ein sehr

wichtiger Kongreß der Elektrotechniker und ein Kon¬

greß der bedeutendsten Gelehrten der ganzen Welt

auf dem Gebiete der Physik und Elektrizität .

Ziehung der Älasscnlotteric . Bei der Ziehung
der Klassenlorlerie am Samstag wurden als Grund¬

zahlen 68 und 77 gezogen . 5000 KS gewannen :
183. 468, 116 . 568 , 02 . 568 , 83 . 468 , 100 . 068 , 118,468 ,
17. 668, 160 . 068 . — 2000 liii gewannen : 138 . 468

180. 568, 100 . 386 , 67 . 168 , 128 . 668 , 50 . 468 , 127 . 268 ,
108. 868, 187 . 868 , 121 . 168 , 106 . 368 , 155. 068, 25 . 468 ,
206. 868, 27 . 277 , 59 . 777 , 151 . 977 .

Vom Tode auserstanden . Der Bürgermeister
einer kleinen dänischen Stadl ist vor einigen Tagen

plötzlich wieder vom Tode erstanden . Sein Haus¬
arzt hatte ihn nach einem Schlaganfall abgehorcht
und für tot erklärt und di « trauernde Witwe gab
dcm Friseur dc>r Auftrag , ihn znm letzten Male zu
rasieren. Als der Bader ihn cingeseift hatte und
ein wenig Seifenschaum in die Nase des Verewig¬
ten kam, sing der verstorbene Bürgermeister plötzlich
an z» niesen . Ter überraschte Hausarzt stellte fest,
daß sein Patient „nicht gang " tot gewesen ist und

hat ihn jetzt so weit kuriert , daß er wieder in den

Besitz seiner Kräfte gekommen ist .

Lin Wüstling . Kürzlich wurde die 14jährige
Hclenc Maly , die in einer Einöde bei HanSbrunn
(Prcßburg ) wohnt , auf dcm Heimweg von der

ÄnntagSnicsse in einen « Wäldchen von einen « 87 -
bir 80jährigen Wüstling überfallen , der sie untcr der

Drohung, sie zi« ertvürgen , vergewaltigte .
Den Mann im Schlaf erschlagen und in « Gar¬

ten verscharrt hat vor ettva vier Jahren die 30jäh -
rige ArbeiterSfrau Kuß in Kaltowitz . Als di « Nach¬
barn nach d « m verschwundenen Gatten fragten , er -
zählte sie ihnen , daß «r sie verlasse » habe nnd nach
Deutschland ansgewandert sei, Io daß niemand Ver¬
dacht schöpft«. Nach einem Streit mit ihrer Stief¬
tochter kam die Sache jedoch tvie üblich anS Tages¬
licht. Die Mörderin hat «in lückenloses Geständnis
btt lat abgelegt. Sie hat ihrem schlafende» Mam «

Wiener VW in Briinn .
Am l . August veranstaisim die Genossen deö

Brünner Kreises einen Arbcitertaa i n
B r ü n n. Dieser soll ein Bild von den Fortschrit¬
ten nnscrcr Partei im Bereiche nnscrcS Kricgsge -
bicteS , von der Bedciitiing aller Zweige ihres
politische«« und kultilrellcir Lebens geben . An den
Vorbereitungen zn diesen « Arbeite rfesttag - tvird
bereits init allem Eifer gearbeitet . Den s ch ö ««»
stcn Schluck aber wird das Fest da¬
durch erhalten , daß viele Hunderte
Wiener Genossen — hauptsächlich solche des
21 . GenicindebczirkeS — anS di e s c in A n la ss e
nach Brünn kominen werden und auch
durch eigene von ihnen vorbereitete Vcranstaltnn -
gei « musikalischer und künstlerischer Art zur Ver¬
schönerung des Slrbeitcrtagcs beitragen werde »«.

Tie Kunde von dem Besuche unserer Wiener
Freunde hat unter de«« Genossen des Brünner
Kreises freudigste Genugtuung hcrvorgcrnfcn .
Aber die Bedeutung dieses Besuches
geht über de « Brünner Kreis hin¬
aus und ist als solche erkannt tvorden . Der
P a r t c i v o r st a n d hat sich mit der Frage dieser
Veranstaltung beschäftigt und hat den Beschluß
gefaßt , daß an dem BerbrüderungSfcste niit un¬
sere«« Wiener Freunden Abordnungen deutscher
Genossen aus allen Kreisen der Republik teil -
nehmen und damit bekunden werden , wie hoch sie
diesen FreundeSbcsuch cinzuschätzen wissen , der
aus der Stadt des sieghaft fortschreitenden , So -
zialiSmns , aus - der unter so' ialistischcr Leitung
stehenden bestvertvaltclen Stadt der Welt zu uns
kommt .

Dieser Besuch wird uns aber noch zu etwas
anderem Gelegenheit bieten : Unseren Wiener Ge¬
nossen zu danken für die herrliche gastliche Auf¬
nahme , welche vor wenige «« Wochen die 90 Ge¬
nossen und Genossinnen , die zum Siltdium der
Wiener Verhältnisse delegiert worden waren , beim

gesamten Wiener Proletariat und seinen leitenden
Funktionären gefunden haben . Diese Delegierten
haben überall in der Republik von ihren Wiener
Eindrücken erzählt . Keiner vermag den tiefe «« Ein¬
druck zu vergessen , den ihm das SIndittm der

Aufbauarbeit im rot ««« Wie « « hinterlassen , in alle ««

auf Veranlassung ihres StirfsohneS mit einer Axt
den Schädel gespalten und ihn dann mit dessen
Hilfe im Garten verscharrt . Von Zeit zu Zeit goß
ie Jauche auf di « Grabstcll «, um den Verwesungs¬

prozeß zu beschleunigen . Eine Konfrontation mit
den Lcichenresten hat nicht den geringsten Eindruck

auf das cnwienschle Wesen geinacht .

Selbstmord mit Dynamit . Durch ein « weithin
hörbare Detonation wurden in der Nacht vom

Donnerstag gegen 12 ) 4 Uhr die Bewohner von

Charlottenburg und Spandau aus dem Schlafe anf -

gefchrcckt. Anfangs glaubte man an eine K a t a --

trophe , an ein « schwere Explosion in einem Werke ,
besonders , da der Krach kilometerweit die Erde cr -

chnticrtc . Als aber die Feuerwehr nach geraumer
Zeit keine Alarnunrldnng vorlag , mußten Polizei¬
beamte nach der Ursache der Explosion forschen .
Erst in den frühen Morgenstunden meldeten Bahn¬
beamte , daß in der Nähe deS Bahnhofes Heerstraße

zerstückelte Leichen teile auf dem Bahn¬
damm gefunden wurden . Nunmehr hatte die Po¬

lizei die ersten Anhaltspunkte , nm den Herd der

Explosion zn ermitteln . Ettva 150 Meter nörd¬

lich der Hccrstraß « oberhalb des Bahndammes fand
man einen kleinen Koffer mit einer teilweise ab -

gebranntcn Zündschnur und einen Sprengtrichter ,
der sich etwa einen Meter tief und zwei Meter im

Dnrchmcsier . in die Erde eingebohrt hatte . In
einem Umkreis von über fünfhundert Metern lagen
überall menschliche Fl' cischtcile zerstreut . Da mit

der Möglichkeit eines verbrecherischen Anschlages auf

die Eisenbahn zn rechnen war — an der Fundstelle
verkehren auch die nach Westen fahrenden Fern¬
züge —, so wurde die politische Polizei und zu¬

gleich die Mordkommissio «« von dem Funde benach¬

richtigt . Am Sprengtrichter lag «in kleiner Kof¬
fer , der wichtige Auswcispapiere enthielt . AuS die¬

sen konnte fcstgestellt werden , daß der Tote der 55

Jahre alte Ticfbaningen ' ieur Hermann Bagheer aNS

der Pitterstraße in Hannover ist, der vor länge¬
rer Zeit in einer Sprengstoffabrik beschäftigt war

und sich in den letzten Tagen stellungslos in Ber¬

lin aufhicli . In einem Notizbuch hatte Bagheer die

Wort « geschrieben : „Ich gehe heute freiwillig in

den Tod " . Auf Grund dieser wichtigen . Feststellung
«oar die ganze Sachlage geklärt , so daß sich das Ge¬

rücht voi « einem Sprcngslofsattentat erfrenlicher -

weise nicht bestätigt hat . Bagheer «vir - sich ans

soiner letzten Arbeitsstelle die Sprengstoffe angceig -
net haben . Offenbar hat sich der Lebensmüde ans

die Sprengkörper — offenbar Dynamit — ge¬

legt , nachdem er zuvor eine Zündschnur angesteckt

hatte , und ist auf diese sonderbare und grauenhafte

Weise in den Tod gegangen . ES hat den Anschein ,
als ob Arbeitslosigkeit den Unglücklichen zn

seiner Tat getrieben hat .

Ein sintslutartiger Regen ist in den letzten

Tagen in « Kaukasus «, ' iedergcgangen . . Die

Flüsse und Gebirgsbäche sind derartig angc -

schwollen , daß dem Hochwasser bereits mehrere

Menschen zum Opfer gefallen sind . Mehrere
Schafherden , die auf den Bergen bei Tiflis werde -

deten , sind von den Fluten i«« den Abgrund ge¬

schwemmt worden . 5000 Schafe nnd 400 Pferde
und Esel sind dabei ningekoninien .

Ci » großer Petroleumbrand wütet seit einigen
Tage »« in dtzn Petroleunriverken der Standard

Oil - Cvmpany in Aznga bei Bukarest . Aller Ver¬

suche, den Brand einzudämmen und zu löschen,
sind bis jetzt vergebens geioesen.

wirkt die tiefe Ergriffenheit über die sozialen Für «
sorgceinrichiungen für die Kinder nnd Greise , für
Kranke und Sieche nach , in allen die Bewunde¬
rung für die unvergleichlichen Leistungen auf dein
Gebiete der ' Schule und anderer Knlturcinrichtun -
gcn . Unvergeßlich wird dir Erinnerung an den
Wiener 1. Mai sein , den die Delegierte «« «nit¬
erlebt haben . Oicwiß , wir «verdcn unseren Wiener
Gästeir nichts ähnliches an sozialistischen Leistungen
zeigen können . Wohl verbindet «ins niit «lnseren
österreichischen Genossen , mit nnscrcn Wiener Ge¬
nossen wie mit den Sozialisten anderer Länder die
Gleichheit unserer so. ialer « und politischen Ziele .
— Uns verbindet mit Ihnen kulturelle Verwandt¬
schaft und Verbundenheit . Doch sind wir uns
desten bewußt , daß vieles von dem , was UNS ii «
unserem sozialistischen Tun hemmt , für die in
diesen « Punkte glücklichere «« Wiener Genossen in
Wegfall kommt . Sic lebe «« in einem nationale «««-
hcitlichcn Staat ; damit entfällt für sie ein Hinder¬
nis , das sich unseren sozialistischen Aufgaben in
dei« Weg stellt . Sie werden auch nicht gehemmt ,
durch die verderbliche Spaltung innerhalb des
Proletariats . Sie können ihre stolze und vorbild¬
liche Organisation unmittelbar in den Dienst der
Verwirklich »««» der sozialistische «« GegcnwartSfor -
dernngen stellen .

Für unsere Schwierigkeiten haben unser «
Wiener Genossen volles Verständnis . Die Tren¬
nungslinie , welche die Geschichte durch unsere
frühere Kampf , und SchicksalSgen«cii «schaft gezogen
hat . ist nicht durch unsere Herzen gegangen . DaS
«vollen wir ihnen am 1. August «eigen . Unsere
Freunde auS dem österreichischen AuSlande kom¬
men zu uns nicht als Fremde , sondern als unsere
liebe «« Parteigenosse »« als Glieder einer viel stär¬
keren Geineinschaft als es jene ist , welche die

Verbundenheit durch gleiche LandeSgrcuzen be¬
deutet . Sie si ««d für «rnS Glieder der unzerreiß¬
baren Geincinschaft , die uns an alle Soziakdemo -
kratcn der Welt knüpft , die uns in besonders star¬
kem Maße mit de>« Wiener So « aldemokraten ver¬
bindet . In diesem freudigen Bewußt¬
sein wollen » vir die Vorbereitungen
f ü r d e n a m 1. August z n veranstalten¬
den Arbcitertag treffe «« .

Der tschechische Gewerkschaft ! ?'
kongreb .

Prag , 5. Juni . Die heutigcn Vcrhandlunge, «
des tschechischen Gewerkschaftskongresses eröffnete
Tayerlc mit einem Referat über Interna -
tionale Beziehungen und den Weg zur Verein¬

heitlichung der Gewerkschaftsbewegung . " Der

Referent befaßte sich zunächst rnit den Ursachen
der unheilvollen Spaltung , die aus politischen
Gründer « von den Konnnunister « herbeigeführt
wurde . -Heilte kann man schon ein Zurück¬
strömen derer konstatieren , die sich vo>« der

kommunistischen Propaganda verführen ließen .
Wünsche nach einer Wiedervereinigung zeigen sich
auch in andere « « Staaten , so in England . Die

Amsterdamer Gewerkschaften sind gegen die Rote

Gewerkschaftsinternationale nicht vorcingc -
n o nr «r« c n, aber sie lehnen die Taktik und die

Propaganda der Moskauer Internationale ab,
die sich vor « den politischen Interesse «« der Sowjet¬
regierung leiten läßt , besonders aber die zer¬
störende Tätigkeit der Zellen . »

Weiters befaßt sich der Referent mit dem
Stande der Verhandlungen mit der Reichenberger
GetverkschaftSkommission und betont , daß die Vcr -

ciuigung niit dem Deutschen Gewerkschaftsbund
die Grilndlage zum Aufbau einer starken einheit¬
lichen GewcrkschaftSzentrale gegeben ist. Sodann

befaßt er sich mit den verschiedenen Kundgebungen
der kommunistischen Gewerkschaften und verlangt
vor ollem als erste Bedingung für die von jenen
geforderte Einigung die Garantie , daß sie sich aus¬

schließlich von den Gebote » « internationaler Gc -

werkschaftssolidarität leiten lassen . I «« der an¬

schließenden Debatte wurde von mehreren
Rednern die Berichterstattung der „ Kommuni¬

stischen Presse " über den Kongreß scharf kritisiert .
ES referierte sodann Brodecky über die

OrganisationS - und rechtliche«« Bedingungen der

öffentlichen Angestellten und Klein über Privat¬
angestelltenfragen .

Der Bericht der Mandatskommission besagt ,
daß der Kongreß von 262 ordentlichen Delegierten
beschickt ist, von denen n««r 78 Sekretäre , Redak¬

teure oder Angestellte vor « Verbänden sind.
U« n den verschiedenen Ausschüssen Gelegen¬

heit zu ihren Beratungen z>« geben , « verdcn so«
dann die Bcratnnge «« des Plenums auf Sonntag ,
8 Uhr früh vertagt .

Viertes Jahrbuch des Internationalen
Gewerkschaftsbundes i926 .

Amsterdam 1926 , Verlag deS Internationalen Ge -

wcrkschaftSbundes . 650 Seiten . Preis 10 Mark in

deutscher Währung oder entsprechender Wert in an¬
derer Valnta .

Diese alle Jahre erscheinende Veröffentlichung
deS I . G. B. hat sich unter bei « Publikationen stati¬
stischer Art bereits einen anerkannten Platz erobert .
Bet Besprechungen des Jahrbuches 1925 wurde sie
als die wichtigste bisher über Arbciterorganisatione »«
erschienene Veröffentlichung genannt , ein ebenso ver¬

dienstliches und fleißiges als notwendiges Werk , das
als Adreß - und Nachschlagebuch unentbehrlich ist und

dessen Anschaffung nicht allein für jeden in der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung tätigen oder an ihr
interessierten Gewerkschafter und Politiker notwendig
sei , sondern für alle Kreise , die sich mit Sozialpolitik
beschäftigen .

Die neue Ausgabe ist 150 Seiten stärker als die

Ausgabe 1925 und enthält u. a. die Namen , Adressen
und Mitgliedcrzahlcn aller den « I . G. B. und den
Internationalen Bernfssekrelariatcn angeschlossenen
Organisationen , eine Liste der von ihnen hcrauSgr -
gebencn Zeitungen , eine Ilcbcrsicht der Gewerkschafts¬
bewegung der ganzen Welt , «ine Liste aller bestchen -
den ArbeiterbildungSrinrichtungen , der Sektionen der
Sozialistischen Arbcitcrintcrnationale , der Jugend -
Internationale «sw. , endlich auSsührliche Berichte
über die dem I . G. B. angeschlossenen Organisa¬
tionen , die Wirksamkeit der Internationalen BerufS -
sckrctariatc , eine Uebers ^ ht über die Hauptbestim -
mungcn der Statuten der LandeSzcntralen und der
BcrusSsckrctariatc usw .

DaS Jahrbuch , dessen Anschaffung dringend
cmpsohlcn wird , ka««n bei der Verlagsabteilung des
I . G. B- , Amsterdam , Tcssclschadestraat 31, bezogen
werden , ferner bei ( Deutschland ) BcrlagSgesell -
schaft des A. D. G. B. m. b. H. , Berlin S . 14, g
Jnsclstraße 6; ( Oesterreich ) Wiener Volksbuch - z
Handlung , Gumpcndorferstraßc 18, Wien VII ;
( Schweiz ) CoschörativcS Rsunirs rue de la Serre
43, La Chaux de Fonds ; GcnosscnschaftSbuchhand -
lung , Zürich , Bäckcrstraße ; ( Tschechoslowakei )
Uslkedni Dölnickü Knihknpcctvl , Hybcrnska 7, Praha
II ; ( Ungarn ) BolkSstimme - Buchhandlung , Erzsü -
bct krt . 35, Budapest VII ; ( Lettland ) KnlturaS
Balss , Mcrkcla Str . 1, Riga ; ( Jugoslavien )
Nasa Snaga , Jlica 55, Zagreb ; ( Luxemburg )
Druckerei Ed. Nimax , Wiliheimstr . Luxemburg - Gare ;
( Polen ) Ksiegarnian Robotnicza , ul . Warecka 9,
Warschau . ( Tie Redaktionen werden gebeten , nur
die Bezugssiclle in ihrem Lande anzugebcn . )

Die einheitliche Gewertschallszentrale
in der Tschechosrowarel gesichert .

Den Presseberichten des Internationalen Go -

werkschastSbundcS entnchmcn «vir :

Als zu Beginn des vergangenen Jahres untcr
dem Vorsitz von Oudegeest , Sekretär des I . G.
B. , zwischen der tschechischen LandcSzcntrale in Prag
und der deutsche » Zentralgcwcrffchastskominijsion in

Reichenberg nach ausführlichen Besprechungen die

Grundlagen für die Einheit gelegt wurden , fand das

Prinzip des I . G. B. allgemeine Billigung , wonach
in jedem Land nur eine einzige LandcSzen -
trale bestehen soll . Ilnterdcsseu haben verschiedene
gemeinsame Sitzungen soivie Beratungen innerhalb
der beiden Organisationen stattgefunden , mit dein

Resultat , daß die Wirksamkeit der gemein¬
samen LandeS ; cntrale an « 1. Juli die -
seS Jahres beginnen wird . Dieser Beschluß
wurde ans einer kürzlich abgehaltcncn gemeinsamen
Sitzung der beiden Partner gefaßt . Gleichzeitig «vnrde
die Vertretung der GcwcrkschaftSkoinmission in Rci¬
chcnbcrg in der Exekutive und den einzelnen Körper¬
schaften der gemeinsam LandcSzcntrale bestimmt , so-
«vie die Frage der Art der Anmeldung der deutschen
Verbände bei der gemeinsamen LandcSzcntrale in

Prag und der BcitragSleistnng geregelt . Diese An¬
meldung erfolgt kollektiv durch die Zentrale in

Reichcnberg . Nach diesem Merkmal werden diese
Organisationen als geschlossene Gruppe in den Pu -
blikationen und Statistiken der einheitlichen Landes¬
zentrale anfgcsührt werden . Was die Richtlinien
für die gemeinsame Arbeit betrifft , so ist
im Prinzip ebenfalls bereits eine

Einigung erzielt . Die diesbezüglichen Vor¬
schläge der beiden Zentralen werden von den zu¬
ständigen Körperschaften besprochen werden , «vorauf
nnter dem Vorsitz von Gen . Oudegeest diese Ver¬
handlungen noch vor dem 1. Juli zum Abschluß ge¬
bracht werden .

Der Streik der Landarbeiterschast Rordmährens
dauert schon drei Wochen . Trotzdem der Zentraldi -
rcktor Herr Strohbach aus Brünn erklärt hat : , und
wenn der Streik Hunderttausendc von Kronen kostet ,
die Streikenden dürfen nicht «nieder eingestellt wer¬
den , so ist der Kampfesmut unter der streikenden
Landarbeiterschast »och ungebrochen . Das Landes¬
arbeitsamt in Brünn hat den Versuch unter¬
nommen , einen Ausgleich hcrbcizuführen , die Zen¬
trale in Müglitz hat aber abgelehnt , aus einen Aus¬
gleich mit den Streikenden einzugrhcn . Hunderi -
tauscnde «vill man aufwenden , um die nordmährische
Landarbeiterschast der Verelendung preiszugeben , die -

Hnngerlöhne , um die die Landarbeiterschast kämpft ,
zu zahlen , erträgt aber die Oekonomic angeblich
nicht . Eine derartige Absicht , die Landarbeiterschast
zu versklaven , wird aber an dein zähen KampfeS -
«villei « der dcutschen und tschechischen Landarbeiter¬
schast Nordmährms scheitern . Nachdem das tsche¬
chische nnd deutsche Landprolctariat bisher wie Eisen
aneinander geschmiedet im Kampfe aushält , so ver¬
sucht der „ Nordmährlsche Grcnzbote " in seiner
Nnmnier vom 30. Mai l. I . eine «« Keil in die Strei¬
kenden auf die Weise hineinzutreiben , daß er schreibt ,
eS streike nur die deutsche Landarbeiterschast , «näh¬
rend die tschechische«« nnd slowakischen Landarbeiter
sich am AuSstand nicht beteiligen . Dazu bemerken
«vir , daß dies «vohl bei de«« slowakischen Landarbeitern
zutrifft . Diese erklären nämlich , durch ihren Vertrag
zu jeder Arbeit verpflichtet z«l sein . In Wirklichkeit
sind sie nicht imstailde , die «vichtigslen Arbeiten zu
leisten , «vaS der Milchrückgang auf dei « Meierhöseu
beweist . Die schundigsten Streikbrecher sind aber aus
den dentschnationalen Kreisen , u. zw. sind
dies Kleinbauern in Augezd . Der Adjunkt Höhl¬
mann von « Meicrhos Zadlovic soll sich gemeinsam
mit den oeutschnationalen Bürgermeister von Mähr . -
Aussce bemüht haben , viele Deutsche von Mähr . -
Aussce als Streikbrecher anfzutrcibcn , damit die tsche¬
chische Landarbeiterschast ihre «« Streikbeschluß nicht
durchführt . Alle diese Deutschnationalen stehen dem
tschechischen Inspektor Kulhavy kräftig zur Verfü¬
gung , um die deutschen nnd tschechischen Landarbeiter
zum Weiterhungern zu verurteilen . Es würde den
Slowaken nicht gelingen , den Streik nnr eine Woche
zu verlängern , wenn die deutschen Frauen die
Melkung nicht vollziehen möchten . Wir möchten also
dem Berichterstatter den Rat geben , sich in de««
Kampf der Landarbeiterschast nicht hineinzumetigen .
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Mitteilungen ans dem PubMnm .

Reisemäntel , e rch t c n g I i s ch, gefüttert , von
415 K ( Fa « on „Byzanz , Bcssy , Bolzano " ) aufwärts
in ungeheuerer Auswahl und allen — auch extra
starken Mähen — bei Busch , Prag Pkikopy 27 ( Mitte
- c - Graben - , Groher Basar ) nur 1. Stock , keine

Schaufenster ( auch nicht innen im Hanse) . 4181

KE und Wissen .
A- capella - Konzert de - Prager deutschen Ving »

verein - . Unter allen Zeichen «ine - bedeutenden

Kunstereignisse - gab der Singverein am Freitag im
vollbesetzten Saal « der Produktenbörse ein reine -

Vokalkonzert . Auch der deutsche Singvcrein hat
jahrelang nur große begleitete Chorwerke zur Aus »
fnhrung gebracht und den A- cap «lla ° Gcsang mehr
und mehr vernachlässigt . Hermann S ch m e i d e l,
der neue Dirigent de - Vereine - , hat endlich wieder
den Mut zu einem A- capclla - Chorabcnd gesunden .
Er zeugt vou der auheroldentlichcn Tüchtigkeit die¬

se - EhormeisterS , daß er da - Kunststück fertig brachte ,
einen Thorverein , dein die Kunst de - unbegleitcten
Chorgesanges im Laufe der Jahre abhanden gekom¬
men ist , in der unglaublich kurzen Zeit weniger
Wochen mit dem Stil und der gesang - technischen
Art desselben vertraut zu machen und zum Erfolg «
zu führen . Allerdings , zur Vollkommenheit im A-

rapella - Charsingcn haben der Verein und sein Di¬
rigent noch «in tüchtige - Stück Arbeit ; die dyna¬
mische und rhythm . Schattierung im Vortrag « vor
allem wird noch nuanciert ««, die Genauigkeit in der

Intonation noch schärfer werden müssen . Auch
«ine Vermehrung der Männerstimnren ist dem Ver¬
eine zu wünsche «, damit der Chor ( insbesondere bei

dreistimmigen Stellen ) nicht leer klingt . Zum Vor¬

trag « gelangten Canzonetten und Madrigal « von
Palestrina und Chöre von N c g « r und
BrahmS . Höchst überflüssig waren bei diesem
Chorkonzerte di « gebrachten zwei Jnstrum « ntalwerkc
für Kammerorchester . Und noch eine Feststellung
können wir nicht unterdrücken : Daß man für ein
kaum vier Seiten umfassende - Programm drei Kro¬
nen fordert « und der weniger beliebten Musikkritik
wenig vorteilhafte Plätze in den allerletzten Sitz¬
reihen angewiesen hatte . —« k .

Weber - Feier am Reuen deutschen Theater .
( Der Freischütz " , romantische Oper in drei
Akten . ) Da - Prager deutsche Theater hätte doppelten
Grund gehabt , Weber - hundertsten Todestag in be¬
sonders würdiger Weise zu begehen . Denn abgesehen
davon , daß e- al - deutsche - Kunsli' nstittit in Weber
den großen deutschen Tondichter zu ehren verpflichtet
ist, schuldet e- diesem noch besondere Ehre als ein¬
stigen Kapellmeister und Mitglicdc . Ursprünglich
wurde uns zur Weber - Feier nicht itiir eine (übrigen¬
höchst notwendige ) vollständige Neuinszenierung des
„Freischütz ", sondern auch eine Aiisführnng der von
Mahler bearbeiteten komischen Oper „ Tic drei Pin -
toS " von Weber versprochen . Daß letztere Ver -
sprechung , kaum gegeben , wieder zurückgezogen wurde ,
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läßt sich allenfalls mit den oder jenen Gründen , die
bei der Ncnansführung eine - Werke - mitspiclen , ent¬

schuldigen . Daß aber au - der seit langem und immer
wieder versprochenen „FreischÜtz "-Ncninszcniernng
abermals nicht - geworden ist , — denn die teilweise

Auffrischung der Szene ist al - Stücktvcrk abzu¬
lehnen , — ist weniger bedauerlich als für die Pra¬
ger und deutschböhmische Tonkunst , deren wichtigster
Repräsentant unser deutsche - Theater ist , beschämend ,
um so mehr , al - die tschechische Lande - bühn « den

deutschen Tondichter Weber anläßlich seine - hun¬
dertsten Todestage - durch eine völlige Neuinszenie¬
rung und Ncuanfführung de - „Freischütz" mit dop¬
pelt besetzten Rollen ehrt , Die am deutschen Theater ,
al - Weber - Feier bewirkte Neueinstudierung
de - „Freischütz " entschädigte für eine würdigere
Feier insofcrne , als Opernchef Zemlinsky selbst
sich ihrer angenommen hatte nnd die Schönheiten
der Partitur mit all der ihm eigenen Sorgfalt und

Liebe , Begeisterung und Wärme erschloß . Auch die

vorzügliche Besetzung der Hauptrollen der Oper trug
wesentlich dazu bei , dem Opernabend festlichen Cha¬
rakter zu geben . Zu nenne » ist in erster Linie die

vollkommene Leistung Frau de Garmo - als

Acnnchcn , Frau Delius ' ausgezeichnete Agathe ,
Herrn M a ch a - frischer Max , Horner - stimm¬
schöner Kaspar nnd Hermann - würdevoller Ere¬
mit . Ausfallend in gesanglicher Hinsicht war die Ver¬

nachlässigung der Appoggiatur ( VorschlagSnote ) bei

fast allen Sängern , was namentlich in der großen
Arie der Agathe störte . Chor und Orchester zeichne¬
ten sich diesmal durch Diszipliniertheit und musika¬
lische Genauigkeit auS . e. j.

Splelpkan d«S Reuen deutschen Theater ».
Dienstag , halb 8 Uhr , Gastspiel Fritz Koriner :
Premiere : „ Der Ostpolzug " ; Mittwoch , 7 Uhr ,
Gastspiel Richard Mayr : „ R o s e n k a v a l i e r " ;
Donnerstag , 7 Uhr : Gastspiel Emmy Sturm :

„ Süßer Kavalier " ; Freitag , 7 Uhr : Gastspiel
Richard Mayr : „ Figaro - Hochzeit " ; Sams¬

tag , 7 Uhr : Gastspiel Emmy Sturm : Neneinstn »
diert : „ Boccaccio " ; Sonntag , halb 3 Uhr nachm . :
„ Brüder le in fein " ; „ Der Selige " ,
„ Schlimme Buben " , abend - 7 Uhr : Gastspiel
Sturm : „ Boccaccio " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dien - tag ,
„ Fröhlicher Weinberg " ; Mittwoch , Gast¬
spiel Leopold Kramer : „ Gatte de - Fräu¬
lein - " ; Donner - tag , „ Spiel von Tod und
Liebe " ; Freitag , zum 30 . Male „ Charleys
Tante " ; SamStag , Premiere : „ Glatze nnd

Bubikopf " ; Sonntag , „ Glatze und Bubi¬
kopf " .

Vorlaogon Lio In fockor Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN ! >•*>

Maltose - China - Eisenwein
mM LecMhin

„Ledlerdiinat Kolar “
wird auf Grund seines rolobllobon Inhaltes an Nähr -
und Hollstoffon In neuerer Zelt als ein nnsgeznloh -
neiea Mittel bei Erkrankungen von Blutarmut ,
lubcrHulose , Skrophoiose , Allersunwame u. ier
Art , tncbOpiunaen u. AppetitlozittKelt „iit bestem
Erfolg augewcudot . — WIdorstand gegen Infektionen ,
Appetltsanrogungon , Blutbildung und Uowlchtszn -

unhmo dieses bowilhrten Kräftigungsmittels .
An Mitglieder der Krankenkassen zum Verordnen

zugelassen . — Erhältlich In allen Apotheken .

T« kne « M M
Zntn Wiener Arbeltersportsest hat sich eine

s i n nisch c Ar be i t e rsu ßba ll mann schäft
augemÄdet . Weiler « Anmeldungen sind vou Ungarn

und Polen erfolgt . Ungarn wird 600 , Polen 60 Tur¬

ner und Sportler «ntsenden .
Tennis al - Arbeitersport . Der Bimd der österrei¬

chischen Berslchepung - angestelllten in Wien hat «ine

Tcnnisa ' bteilung gegründet .
Da- S Kartcllsest der lothringischen Arbeitersport¬

vereine wird am 4. Juli in Basj «- ? ) utz abgehalten .
Bei der letzten Sitzung der Kartellvorsitzcnden wurde

besonder - auf den kameradschaftlichen Emp¬

fang der elsässischen Arbeitcrsiportlcr durch die

deutschen Vereine hingewicscn .
Der Frankfurter Olympia - Film hat seinen Weg

nach Finnland gefunden nnd wir - dort sicherlich die¬

selbe Freude au - lösen wie bei nnS .

International « B«ranstaltnngen : DI « Termine

für di « deutsch -belgischen Fußballspiele sind wie folgt
fkstgeseht : SamStag , IS . Juni gegen Bremen ,
Sonntag . 20. Juni gegen Hambnr g.

Bereinsnnchrichten .
«Urania - .

Wissenschaftlicher Spaziergang : „ Das unter¬

irdische Prag " . Führung : Laude - konservator
Doz . Kühn . SamStag , 12. , M6 Uhr. Karten 4,
Mitgl . 8 K.

Albert Bassermann , der unvergleichliche Cha¬
rakterdarsteller , in „ Briefe , die ihn nicht er¬
reichten " , W ran - Urania - Kino . Der Film

Mjlhrlge Erfahrung lehrt , daß die amerikanische
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ist ein Packendes Kunstwerk ! Spiel und Kultur , exo¬
tischen Reiz durch mitwirkendr chinesische Schau¬
spieler bietend . Heute 8, halb 6 und 8 Uhr, Montag
und täglich , halb 6 und 8 Uhr . 4182

Aus der Partei .
Sozialdemokratisch « Studcntengruppc , Prag . Am

Montag , den 7. Juni , 8 Uhr abends , im Arbeiter¬
verein Diskussion über die Mittelschul¬
frage . — Dien - tag , 8. Juni , 8 Uhr abend - ,
im Arbeiterverein Vortrag de - Genossen Walter
Taub über „ Karl Krau - und die Helden der Fe¬
der " . Gäste willkommen .

SÖllHISCIlE
UNION - BANK
Elnflenhlles AKilonKfwliai 200,000 . 000. - KC

Reservefonds 00 . 400 . 000 . - KC

Filialen :
Asm Bratislava , Braunau I. B. , Brünn .
Frelwaidau . Frlefleit - Mlslek in smiei . ,
Gablonz . Hraslitz . Hohenelbe , IBpem -
dorf . Karlsbad . KOnlplnbol a. d. E. ,
Marlenbad . Mdhriirti - Osiran . Mlhrlim -

smonberq . Neuilismem . OHnOlz .
ProDnHz . Reldienbera . Rumbura .

Saaz . TeplItz - SmDnau .
Traulenau . rroppau .

Telephon - Nr . :
2000 - 2010 , 0080 - 0900 . TOS ) - 7910 Und 7088 .

Depesthen - Adresse : Union - Bank .

Kommandite In Wien .

Durchtlinrung aller bank -
aescnailllcher Transaktionen .

Sie müssen Ihre Nerven von Grund
aus besser ernähren , nehmen Sie

sechs Wochen lang regelmäßig

das altbewähr : «, durch mehr als 24 . 000 schriftliche
Gutachten hervorragender Aerzte empfohlene

RörpertrdftlaungS - und Nervennüvrmlttel .

Sanatogen schasst einen Krästevorrat , au » dem jeder
Mehrverbrauch an Körper - u. Rervenkrast ersetzt wer¬
den kann . E- ist vielfach preisgekrönt u. auf dem Inter¬
nationalen Medizinischen Kongreß in London 1913
erhielt es den Großen Preis als einziges Präparat
in der Gruppe der Nähr - und Kräftigungsmittel ,
probe und nusklärende Druckschrift über Sanatogen

al » Kräftigungsmittel

für Nervenleldend «

, Lungenleidende
„ Magen- , Darm - u. Nierenkranke

„ Frauen und Kinder

„ Wöchnerinnen
bei Bleichsucht und Blutarmut

„ Ernährungsstörungen
, Schwächezuständen aller Art

auf Wunsch kostenlos und postfrei durch

Bauer & sie . , Berlin SW 48 , Friedrlchstr . 231 .

Sanatoaen tll In allen Apotheken u. Drogerien In Pedungeu
»u K« 10. —, 21. 7», 7iM und 140 - erhailllt » : W

Ein Spiel von Tod
und Liede .

Bon Romain Rolland .

. Zur Erstaufführung in der Prager Kleinen Bühne . )

März 1794 . Frankreich , die Republik , die
Revolution ist aus den Fugen . Die junge Freiheit
der Nation , der Menschheit , kämpft in einem Meer
von Blut um ihr Lebe « . Alle Bestialität ist er¬
wacht , Krieg aller geeen alle ; in Haß und . Verrat ,
in wilder , grauenhafter Blutgier , in Furcht um
das eiacue Leben , das sich nur durch Preisgabe
und Vernichtung des Nächsten erhalten zu können
glaubt , tut sich ein Chaos auf , in dem alle Bande
der Menschlichkeit und Menschheit zu zerreißen
drohen und die finsteren , ungezügelten Leidenschaf¬
ten alles . Lebendige in den Abgrund zu reißen
drohen. Gestern noch Retter der Nation , . Helden
der Freiheit , werden heute nnd morgen , täglich ,
Hunderte dem Fallbeil ausgcliefert ; die Giron¬
disten werden wie Hunde gehetzt ; keiner ist seines
Lebens sich' er; der große Danton selbst steht auf
der Proskriptionsliste , Robespierre , der furchtbar
Große , sucht die Revolution zu retten , indem er
in Hekatomben jene opfert , die den blutigen Weg
nicht bis zu Ende gehen wollen oder nicht gehen
können .

Dies der Hintergrund des dramatischen
Heldengedichts , daS Romain Rolland , der

„Steinbrecher ", von deni „ blutenden Berg der
Revolution " loSgerissen hat . Losgerissen mit
blutenden Händen und blutendem Herzen , um zu
zeigen , wie selbst und wie gerade in der Zeit bei¬

spielloser Wirrnis , inr Rausch und Wahnsinnstanz ,
im Strom der Revolution , die aus den Ufern ge -
tretxn ist , nur eines Rettung bringen , höheres
Fortleben des,einzelnen/und der Gesamtheit er -

■ möglichen kann : restlose Unterordnung unter das
eigene Gewissen . Bekenntnis zur Wahrheit und
Hingabe an sie, an die sittliche Pflicht bis zur Auf¬

opferung des Lebens . So wird auch dieses natio¬
nale Drama des großen Fran ' osen zum allmensch¬
lichen , allr «volutionären Heldengedicht .

Die Einheit der Zeit und des OrteS ist voll¬
kommen : das „ Spiel um Tod und Liebe " geht in
einem einzigen Akt zu Ende . Am Hause des Kon -
ventSmitglieds Courvoisier ( dem der ge¬
schichtliche Lavoisier ebenso Modell stand wie mehr
weniger allen Personen der Dichtung histo¬
rische Gestalten ) sucht einer der verfolgten Jako¬
biner , der junge , schon lotgeglaubte Baller ,
Unterstand . Was ihn in das für ihn todeSgefähr -
liche Paris zurücktrieb , war die urgewaltige Liebe

zu Sophie , der fünfuuddreißigjährigen Gattin
d « S sechzigjährigen Courvoisier . Dieser , der sich
durch seine Charakterstärke , sein hohes Gelehrten¬
tum , seine nienschlichc Güte und seine Ueberzen -
gungstrcne für die Revolution Neigung und Hoch-
achtuna Sophiens erworben hat , ahnt nichts von
den Fäden , die sich zwischen Freund und Gattin

gesponnen haben . Eben kommt er von der Kon -

ventssitzung heim , die Danton zum Tode ver¬
urteilte . Alle haben sich ans Feigheit und Furcht
den » Willen Robespierre gebeugt , Courvoisier aber

verließ , als man bei der Abstimmung seinen
Namen verlas , den Saal . Er glaubt , im Blut und

Schmutz der Zeit ersticken zu müssen ; daß er nicht
offen , wie ihm seine innere Stimme riet , für
Danton eintrat , erschüttert in ihm den Glauben
an sich selbst . Schon weiß er , daß es um seinen
Kopf geht , schon ahnt er , daß B a v o t , der in

seinem Hanse verkehrt , dem allmächtigen Großen
Komitee Spitzeldienste leistet . Dennoch bietet er
Vallee seinen Schutz an . Der nächste Augenblick ,
da eben schon die Büttel des Sicherheitsausschusses
dem - Hanse sich nähern , reißt die Dämme zwischen
den Liebenden nieder , angesichts der Todesgefahr
für Vallee gesteht Sophie dem Gatten offen ihre
Liebe zu dem anderen ein . Courvoisier , der Alte,
beugt sich schmer-voll dem Naturgesetz , das Jugend
zu Jugend zieht . Inr Bewußtsein , den eigenen
Kopf damit aufS Spiel zu setzen , verbirgt er , in
unwandelbarer Liebe zur Frau , Vallee , um ihn

f ü r s i e zu retten . Und so wie hier erfüllt er
die als sittlich erkannte Pflicht auch gegen Staat

und Gemeinschaft : selbst liefert er den Schergen
die von ihm verfaßte , bisher verborgen gehaltene
Anklageschrift gegen die Despoten aus , überant¬
wortet sich so selbst dem Wohlfahrtsausschuß . Da

kommt Carnot vom Großen Komitee , um ihn
zum Widerruf zu bewegen . Courvoisier lehnt , wie
Carnot eS erwartet hatte , ab . Carnot gibt ihm
vorbereitete Pässe , die ihn und seine Frau über
die Hrenze bringen sollen , denn Robespierre selber
erscheint das Haupt Courvoisiers zu schwer , als

daß es die Revolution tragen könnte . Courvoisier
aber will mit den Pässen die Frau und ihren
Geliebten retten . Bor so viel Größe siegt das

Frauentuni Sophiens über ihr Weibtum : sie kehrt
mit ganzer Seele zu Courvoisier zurück . In Vallee
aber ist di « Liebe zum Leben doch stärker als die
Liebe zu Sophie . Seine sittliche Pflicht ist ' s, sich
selbst zu erhalten , vielleicht auch zu höherem
Zweck, für den Dienst der Revolution , derselben
Revolution , in deren Dienst Courvoisier und seine
Frau fallen.

Das ,Spiel um ^ Tod und Liebe " ist ein Hel¬
dengedicht, von einer Erhabenheit , wie eS die

neueste Dichtung bisher nur dieses eine Mal be¬

sitzt. ES entspricht allen Anforderungen , die Ro -
niain Rolland selber an ein neues Theater , an ein

Theater des Volkes stellt . Bor allem macht dieses
Spiel daS Theater wirklich zur Quelle der
Energie und der Erleuchtung des Geistes " . Gewiß
dient Rolland auch mit diesem Drama zunächst
und zumeist dem Theater deS französischen
Volkes , denn dessen nationale Geschichte ist auch
in diesem Werke wieder der Born der für das

Volk bestimmten Kunst . Und der französische Ar -

beiter wird dieses Heldengedicht , das ihn zur Nach¬
eiferung anfpornt , viÄl stärker miterleben , als der

Arheifer anderer Nationen . Aber Kraft - und Geist,
Leid und Leidenschaft , Wollen und Pflicht sind
auch hier vom Dichter der brüderlichen , inter -

nationalen Solidaritgt und der Menschheitsrevo -
lution allmenschlich gestaltet , so daß um so mehr

der Widerhall des Sturms , der von Frankreich
auS die ganze Welt durchbrauste , das Bolt all¬
überall erreichen wird .

Di « gestrige Erstaufführung in der Kleinen

Bühne war die eines Theaters ersten Ranges und

hat in uns das Bewußtsein gefestigt , daß im Pra¬
ger deutschen Theater edelste Schauspielkunst eine

würdige Stätte haben kann . Man muß nur eben

dem Künstler geben , was des Künstlers ist . Bon

der Bühne herab ward der Eindruck des Buches
zur Gewißheit , daß Rolland hier an die Größe
und Erhabenheit der klassischen Tragödie hinange¬
resst ist. Er erschüttert , weckt Mitleid , erzieht , ver¬

edelt , reißt mit und hinauf , revolutioniert . Die
Gesamtauffaffung , das Zusammenspiel und die

Darstellung aller größeren Rollen standen hoch
und verpflichten allen , auch der Regie Rein¬
hardts , zu Dank . Eine Messtcrleisttmg schuf
Fischer - Streitmann . Sein Courvoisier
war tief durchdacht , adelig in Stellung , Sprache
nnd MaSke erschütternd im Zusammenbruch bei

der großen Erzählung , gewaltig im Verzicht , noch
gewaltiger Um Wicdcrgewinn seiner seelsschen
Kraft , di « Ueberzeugung selbst , als er für sic
todesbereit wurde . Durchaus echt war auch Fräu¬
lein Reick ( Sophie ) , im fchiveren , widerspruchs¬
vollen Kampf zwischen Liebesleidenschaft und Höhe¬
rer Pflicht . Der Balle « E h r l « s, der flutig -ciserne
und doch menschliche Carnot HölzlinS , Ren¬

ner ( Bayot ) , Franja Frey sLodoiska ) , und
RöSner ( Crapart ) — sie alte verdienen unein¬
geschränktes' Lob . . Mau sviel « dieses Heldengedicht
im großen . Haus , schäfte keine künstlich ». Panse,

. halte sich ein wenig mehr an di « szenischen An -

ordmingen des Dichters und führ « so eines der

größten Werke zeitgenössischer Kunst weiter zum
Triumph . DaS Publikum diesmal nur schwach
Vertreten , wird hoffentlich nach diesem Erfolg
nicht ausbleiben . L. Goldschmidt .
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